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   Montag, den 19. Mai 1924 

  
  

Die Eroberungsgelüſte des polniſchen Imperialismus. ů 
Staatspräſident Wojciechowski in den Spuren Wilheims II. 

Ueber die kürzlich gehaltene Rede des pol⸗ 

niſchen Staatspräſidenten in Poſen wird der 

„Frankfurter Zeitung“ von ihrem Warſchauer 

Korreſpondenten geſchrieben: 

Herr Wojciechomski, der Staatspräſident Polens, hat 

zweiſelsohne Verdienſte. Aber ſie liegen um viele Jahre 

zurück und bezieben ſich auf die Organiſation des polniſchen 

Gewerkſchafts⸗ und Konſumgenoſſenſchaftsweſens. Er hat 

ſich dabei bei den rufſiſchen Machthabern bogreiflicherweiſe 

recht unbeliebt gemacht, und lebte dann Jahre lang in der 

Verbannung als Setzer in Frankreich und England. Nach 

der Neugründung Polens iſt er einmal Miniſter des In⸗ 

nern geweſen. Er hat damals gegen die aus Rußland zu⸗ 

wandernden Juden gerichtete Sondergeſetze geſchafſen, wes⸗ 

balb die füdiſchen Abgeordneten ſeine Wahl zum Präſiden⸗ 

ten nicht gerne geſehen haben. Aber im allgemeinen iſt er 

ein ehrlicher, würdiger und beſcheidener Mann geweſen, der 

keineswegs durch irgendwelche beſonders bervorragende 

Eigenſchaften Aufſehen erregte. Nun iſt er erſt anderthalb 

Jahre Präſident und ſeit dieſer Zeit iſt ſo etwas wie das 

Gefühl eines gewiſſen Gottesgnadentums über ihn gekom⸗ 

men. Vor einem Jahre hat er in Kartbaus, angaeſichts der 

weiten Fläche des Meeres, jene uferloſe Rede gehalten, in 

der er, mit der Deviſe „Polen muß den Zugang zum Meere 

baben!“ allerhand leidenſchaftliche Bedrohungen gegen Dan⸗ 

zig richtete, die dann auch der Auftakt zu jenen zahlreichen 

Niederlagen waren, die ſich Polen vor dem Areopag des 
Völkerbundes in ſeinem Zwiſt mit der Freien Stadt zuge⸗ 

zogen hat. Selbſt der Regierung und der Mehrzahl der 
Abgeordneten aingen dieſe pathetiſchen Aeußerungen des 

Präſidenten gegen den Strich, obaleich damals allgemein 

in Polen der Wille vorbanden war, den Widerſtand der 
Danziger im Kampfe für ihr Recht zu brechen. Es gab 

lebhafte Kontronerſen im Seim wegen dieſer unnerantwori⸗ 

lichen Art des Präſidenten, in der er ſeine romantiſchen 
Privatmeinungen als den Ausdruck volniſchen politiſchen 

Billens in die Welt binausſchmetterte. — 
Nun hat der Präſident wieder geredet, und zwar bei Er⸗ 

öffnung der Meſſe in Poſen. Das unmittelbare Ergebnis 
war zunächſt, daß die Warſchauer Regierung ſoſort nach 
Poſen den ielegrappiſchen Befehl übermittelte, die Weiter⸗ 
verhreitung der Rede zu verhindern, wesbalb an. a. auch ein 

in Poſen aufgegebenes Korreſpondenten⸗Telegramm swar 
angenommen. aber nicht abgeſandt wurde, wie erſt einige 

Tage ſpäter bekannt wurde. Dieſes Verfahren iſt ebenſo 
ungeſchickt wie unzuläſſig. Ungeſchickt ſchon deshalb, weil 
es keineswegs das Bekanntwerden dieſer Rede verbindern 
konnte. ſondern noch viel eher ihre Außergewöhnlichkeit 
betonte. Es zeigt zudem, wie ſehr man in Warſchan über 
die Fanfaren des alten Herrn aus dem Häuschen geraten 
mar. Herr Wojeiechowski hatte nämlich geſagt. Polen müſſe 
Großmacht werden. Noch nicht alle für die Fülle des vol⸗ 
niſchen Lebens nötigen volnifchen Länder ſeien mit dem 
Mutterlande vereiniat. Volen müſſe in militäriſcher S 
ſicht ſebr ſtark werden, und die Finanzjanierung gaeſtatte in 
allen Konflikten auf internationalem Boden ſtärker das 
Wort zu ergreifen und zu verhindern, daß irgendiemand es 
wage., Richter zu ſein zwiſchen der Regierung und den Bür⸗ 
gern des volniſchen Staates: Das kann doch wohl kaum 
etwas anderes fein als eine Barnuna an den Völkerbun 
rat, defen Entſcheidungen in den Fragen der Minderheiten 
Polen ſo unbeauem geweſen ſind 

Wir wiffen aus verſönlicher Wahrnehmung. w. 

  

  

    

  

    

      

     

  

   

  

   
   

   

  

   

Präſtdenten geweſen iit 
Miniſtervräßdent. ſoll d 
der zweite Wilhelm“, das 
Grabski hat ietzt aerade den Anfana mit der 
kung gemacht. Die neue Zlotuwährung iſt 
Tagen in Geltung, und die Regteruna aibt ſich die 
Mübe. durch reale und nüchterne Friedensvolitik d— 
tranen des Ausland gewinnen. um fremde, 
enatiiſe Anleiben zu er Und uunn hält der P 
eine Rede. die wie die Aekürdiauna neuer Eroberung 
krieae klingt! Daß de in Volen ſelb 
ſeinem nat anns ernſt aenommen 
weis man im NA! an iſt ſich alſo in de—- 
runa recht klar ker çeweſen. welche fatale Wirks 

für die weitere 

    

   
   

     

  

   

      

    

  

  

  

  

niernna der Finanzen hoben muüfen, 
In Voſen aber, mo die beis   ze chanviniſtiſche Luft dem 

Gedeihen folcher wilden Redeblüten mir zu agünſtig iſt. bat 

man die Worte Bojſcieche mit Begeiſterung aufae⸗ 
nommen, was immerhbin nicht oͤhne Bedentung itt. an 

    

  

ſieht bieraus. welche Ziele marchen polniſchen „Vat n/ 
vorſchweben, menn Volen wirxklich enziell, wirtjchaftlich 
und milftäriſch die Kräfte erbielte, ſie auszuführen⸗ 

    träalich die Birkung der Worte 
ichwächen. In der Senatskommiffion fü 
genbeiter hat die Rede bereits eine lebhafte Er 
roracrufen. und eine Abordnung wird an den Mittiſte 

vräßdenten geichickt werden. mit der⸗ Autfgabe. die Reaferuna 
ahisufordern. ſich den Tert der üſrdentenreden. ehe fte 
acholren werden, vorlegen zu laſſen. damit die Rediernng 
die Verantwortung für ſie übernehmen könne. 

    

  

   

  

  

Italieniſch-tſchechiicher Vertrag. 
Anläßlich des fetzigen Befuches des ifchesdoflowakiiche 

Kußenminiſters Dr. Beneſch in Rom wird bekannt, da 

zwiſchen Irslien und der Tſchechoflowakei ein Freundſch⸗ 
vertrag feſtgelegt worden iſt, deſen Unterzeichnung demnächſt 

erfolgen foll. Dieſer Vertrag wird von der fitalieniſchen 

Preũe als eine Ge Ercänzung und Ausgachaltung des 
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italieniſch⸗ſüdſlawiſchen Freundſchaftspaktes bezeichnet. Der 

Inhalt des Vertrages iſt noch nicht veröffentlicht. Sein 

Charakter wird jedoch durch die Angaben gekennzeichnet, die 

Dr. Beneſch bei einem Empfang der Preſſevertreter in Rom 

über den Inhalt ſeiner Beſprechungen mit Muſſolini ge⸗ 

macht hat. Er führte u. a. aus: 

Die politiſchen Fragen können in vier Punkte zuſammen⸗ 

gefaßt werden, und zwar ſind dies 1. Aufrechterhaltung des 

Friedens im Geiſte der Verträge, 2. Anfrechterhaltung der 

Ordnung in Mitteleuropa, zu der wir unſererſeits durch 

immer größere Verbeſſerung der Beziehungen zu Unſeren 

Nachbarn beitragen werden, 3. müßten für den Fall, daß ſich 

in der Zukunft in Mitteleuropa etwa Meinungsverſchieden⸗ 

heiten oder Streitigkeiten ergeben, Italien und die Tſchecho⸗ 

flowakei ſchon jetzt gewiſſe Abmachungen treffen, nach deuen 

beide Mächte, und zwar jede in ihrer Sphäre, gemeinſam an 

der Beilegung der Schwieriskeiten arbeiten, die etwa den 

Frieden nach dem Geiſt der Verträge und die Ordnung in 

Zentraleuropa ſtören könnten, 4. hat die Tſchechoſlowakei 

gegenwärtig, wo der Freundſchaftsvertrag zwiſchen Italien 

und Jugoflawien eine vollendete Tatſache geworden iſt, als 

Verbündeter Jugoſlawiens und als Freund Italiens den 

Wunſch dieſer Verbindung durch ein italieniſch⸗tſchechuſlowa⸗ 

kiſches Abkommen beizutreten in einer ſolchen Form und 

ſolchen Modalitäten, die am paſfendſten und zweckmäßigſten 

erſcheinen werden. 
* 

Die belgiſchen Miniſter bei Muſſolini. 
Wie die Agentur Stefani meldet, fand Sonnabend mittag 

in der Präfektur von Mailand die erſte Unterhaltung zwi⸗ 

ichen Muſſolini und den belgiſchen Miniſtern Theunis und 

Hymans ſtatt. Die belgiſchen Miniſter unterrichteten Mußo⸗ 

lini von den Beſprechungen, die ſie in Paris und London 

über das Reparationsproblem hatten. Die drei Miniſter 

prüften dann die durch das Sachverſtändigengutachten ge⸗ 

ſchaffene Lage. Die Beſprechung wird Monkag fortgeſetkt. 

      

  

Die Beſprechung der Keaktionsparteien. 
Formeller Rücktritt der Koalitionsregierung? 

Am Freitagvormittag beſprechen die Führer der jetzigen 

Koalitionsparteien in Gegenwart des Reichskanzlers und 

des Reichsarbeitsminiſters die angenblickliche parlamentari⸗ 

iche Lage. Die Beſprechungen führten zu dem Ergebnis, daß 

Vevölkerung der Freien Stadt Danii 

    

     

        

Geſchäftsſtelle: Danzig, Am Spendhaus Nr. 6. 

Poſiſcheckonto: Danzig 2945 

Fernſprecher: Für Schriftleitung 72 0, 

für Anzeigen⸗Annahme, Zeikungs⸗ 

beſtellung und Druckſachen 329 0. 

—
—
—
 

  

der geplaute „Nationale B. ·ock der Mitte“ infolge 

der Haltung der Volkspariei nicht gebildet werden 

kann. Auch die ultimative Forderung der 

Deulſchnationalen nach dem Rlicktritt der Regierung 

wurde erörtert. Es iſt anzunehmen, daß die Reichsregiec⸗ 

rung den Reichspräſidenten in den nächſten Tagen erſucht, 

über die Neubildung der Regierung Vorverhandlungen auf⸗ 

zunehmen. Vorläuftg dürfte die Regierung nicht zurü 

treten. Vielmehr wird damit gerechnet, daß der im Even⸗ 

tnalfall erfolgende Rücktritt nur formeller Natur 

iſt und der bishcrige Reichskanzler Dr. Marx erneut 

mit der Kabinettsbildung beanftragt wird, 

nachdem die Deutſchnationalen eine klare Stellungnahme 

zur Erjüllungsyolitik krotz aller Anfjorderungen haben ver⸗ 

miſſen laſſen. 
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Die „Frontjurter Zeitung“ veröffentlicht einen, politiſch 

Brlef des Reichstagspräſidenten Lvebe. Gen. Loebe f 

zunächſt feſt, daß die Reichsregierung mit ihrer Kampfſtel⸗ 

lung gegen die anmaßenden Forderungen⸗ der Deutſchnativ⸗ 

     
     

   
  

  

     

     
nalen die völlige Billigung der Sozialdemokra, finde. 

Wenn das Kabinett zurücktreten ſollte, dann mi es in 

offener held ſallen. Die künftige Gruppierung der 

  

   
    

  

   
    

      

      

   

  

Parteien i     d müſſe ſich uach der Stellung zum 
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Die Volksabſtimmung in Hannover. 
Die Loslöſung von Preußen abgelehnt. 

Hannover, 18. Mai. Endwahlergebnis der Abſtimmung. 

Von der Geſamtzahl der Abſtimmungsberechtigten, nämlich 

1770 00 haben 438 961 mit Ja geitimmt. Da jedoch die Au 

hänger einer Trennung Hannovers von Preußen ein Dri 

tel der Geſamtzahl der Abitimmun ten, niio 

590 000 Ja⸗Stimmen hätten anfweifen müßßen, hat die Av⸗ 

ſtimmung für ein Verbleiben Kaundrers bei Pren ent⸗ 

ichieden. 

Blau⸗weiße Unterſtützung der Welfen. 

Der baneriiche Innenminiſter Dr. Schweuer wurde von 

der Teutſchhannoverſchen Partei zu einem Referat nach 

Hannover eingeladen, auf das er folgende Antwort gab: 

Für die freundliche Einladung, ein Referat aus Anlaß 

der Volksabſtimmung in Hannover zu übernehnren, ĩa 

ich verbindlichſten Dank. Ich hätte gern dem ſehr ehre 

den Rufe Folge leiſten wollen, es iit mir ber beim ve 

Willen aus triitigen Gründen nicht möglich, von bier 

mehrere Tage aßweſend zu ſein. Es ſjchweben zurzeit hier 

eine Reihe akuter volitiſcher Fragen, die mich ſehr be⸗ 

ſchäftigen, und außerdem ſtehen wir vor der Reubildung 

der Regierung, die ebeni ihre Schatten vorerswirft. 

Ich bin deshalb leider nicht in der Lage, Ihrer ehrenden 

Einlabung Folge zu leiſten. Ich wünſche den Selb⸗ 

ſtändigkeitsbeſtrebungen des niederfächſiichen 

Volksſtammes den beſten Erols und bin 

mit dem Ausdruck vorzüglichſſer Hecha! 

ergebenſt 

                  

Baneriſcher Sta 

Schweyer ſtellt ſich alio mit ſeinem Brief offen aui 

Seite der Abſplitterungsseſtrebungen und wagt es dich 

preusiſche Angelegenheiten einzumiſchen, denn die Adꝛtim 
   

  

     

    

mung in Hannorer id vorläufig ſchlieölich nid anderes 

als eine preußiſche Angekegenbeit. die einen bavcriſchen 

Staatsminier gar nichts angeht. Bemerkenswert in 

  

übrigens, das die Deutichhannoveraner das Schreiben des 

Herrn Schweyer bis zur letzten Minute aufgehoben haben. 

um es dann, vervielfältigt in Tanſenden von Flugblättern, 

Topinz Hannorer verbreiten zu kaßen. (enüst kar 
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ů der Simplon⸗Ex pr eß 5 erunglückt. Hieraus ergibt ſich allo, dasß die Gründung der Induſtriellen⸗ Der Kampf um die Sozialiſterung 
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Zug durch Gegendampf vor einem Zuſammenſtoß zu bewah⸗beim Kavp⸗Pntſch bereits die überwältigende Mehrbeit des dieſer Induſtrie ab. Das konſervative Mitglied Roberts 
ren, blieben erfolglos. Sier HGagsvns wurden deutſchen Volkes, die den inneren und äußeren Friedenßeantragte Verwerfung der Vorlage, indem er u. a. darauf 

zertrüämmerl. Der Lokomolivführer und der Heizer G11 burg hinreichend Aig Aulßerbalt'her a er Lebensfnge binwies, daß die im Privatbeſitz befindlichen Bergwerke in 
1 38 i: Gründunt 

V des Wutive. t bem Zulhmenfiaß unrben vier Per der deutſchen Nation, der Bebandlung des Dawesberichts.] Deutſchland viel erfolgreicher ſeten, fla⸗ —— 
Lokomotive. Bei en am teßt. Unter inftändigen Inſtanzen gekennzeichnet. — Im übrigen mird werke. Bergwerksminiſter Thinwell erk! ärte, die Politik der 
jonen geiötet nud fünf ſchwer verletzt. Unter lich der Ausſchus des Präſbinms des Keichsverbandes in Gegner der Vorlage ſei rein negativ. Eine Induſtrie, die 
den Berwundcten befindet, ſich auch das Perfonal der Schlaf⸗ einer belonderen Sitzuna mit ker Neugründung beſchäftigen. fär England ſo lebenswichtig ſei, dürfe nicht in Privathän⸗ 
wagenacſcUſchaft. Der dienſtinende Beamte hat ſich erſchof⸗ 

den bleiben. Bei der Abſtimmung, die wie bereits gemeldet, 
ſen Die Urſache des Zuſammenſtoßes war eine falſche 

zur Berwerfung der Vorlage mit 264 gegen 168 Stimmen 

  

     

   
   

   
  

; Weichenſtellung. Ein deutſches Friedenspreisausſchreiben. führte, waren die Stimmen der Liberalen geteilt. 
: Ein anderer Bericht meldet aus Matland ſolgendes: Der In Berlin tagte der Ausſchuß zur Durchführung des 

  

Ateti Orientexpreßzug Konſtantinopel—Paris iſt in der letzten ‚deutſchen Friedenspreisausſchreibens. Das Thema des Nacht 1.15 Uhr im Bahnhof Preſtanek⸗Mattegna auf der Preisansichreibens lautet: „Die kann Frieden und Ge⸗ F„ B i Linie Foſtumla—Trieſt infolge falſcher Weichenſtelung anfdeihen für Deutſchland und Europa durch internationale Die Möglichkeit einer deutſch franzöſiſchen 

   
einen Güterzug aufacfahren Der Zuſammenſtoß war jurchi⸗ Juſammenarbeit geſichert werden?“ Der 1. Preis beträgt Verſtändiqung. Hül ber. Sie Lokomonve 555 Crieniexvreß wurde anf die nr. in Bonnen Alle Preiſe ſind geſtiſtet von Edward A. Filene Mach einem Bericht der Germania über eine Unterredung wärtige Lokomotine des Güterzuges hinaufgeſchoben. Alle An dem Preisausſchreiben kann ſich jeder Deutſche und ihres Variſer Korreſpondenten mit Robert de Jouvenel, 
Dagen mit Ausnahme von zweien ſind entgleiſt. Die beiden jede Deutſche beieiligen Die Arbeiten dürfen nicht länger dem Führer der ſozialiſtiſchen Radikalen ſagte dieſer: Wir 
Gepäcmagen des Expreßzuges und zwei Güterwagen wur⸗ ſein als 5000 Worte. Die Pläne müßſen ſo durckgearbeitet ſind feſt entſchloſſen, das Gutachten der Sachverſtändigen zur 

ii den vollkommen zertrümmert, ein Perſonenwagen ſchwerſein. daß ſie innerhalb der verjanungsmäßigen Legislatur⸗ Anwendung zu bringen. Notwendig erſchetnende Garantien 
beſchädiat. Ein Karabinieri⸗Brigabier und ein franzõ T＋üveriode des Reichstages in Wirkſamteit geist werden kön⸗ werden wir nicht in militäriſchen Beſetzungen, ſondern in 
Bahubeamter wurden getötet, der Zugführer, ein Karabinieri nen. Letster Einlieferungstag in der 20. Juli. Die genauen Abkommen mit unſeren Alliierten und auch mit Deutſchland 
und ein Maſchiniß ſomie mehrere Reiſende wurden verlebi. Setraiat vesd Deanſchen Frich enspreties, Verlin 525. ſuchen. Hätten die deutſchen Wahlen den gleichen eindeuti⸗ 

—
 

  

K
 

W
 

N
5
 

  

SHei Der Orientexpreß war vom VBahnhofsvorſteher irrtümlich Schz; — IItli gen pasifiſtiſchen Charakter gehabt, wie die franzöſiſchen, ſo 
* auf ein Bütergleis geleitet worden. Xts der Maſchiniſt den Schöneberger Hfer Be, erbältiich bätten die ſchwebenden Differenzen ibre Lökung gefunden. 

di. Fehler wahrnahm, konnte er die iehr boße Geſchwindigkeit 
und die Räumung des Ruhrgebietes wäre nur noch eine 

4— des Krpreßzuges noch ewas berabmindern, wodurch ein Jũdiſcher und völkiſcher Kulturanteil. Frage von Tagen. Sy aber ſieht ſich die franzöſiſche Regie⸗ Schlaſwagen enigleite end der Zuſammenſtoß gemildert ů ; rung beute noch einer Ungewißheit gegenüber, Wenn der 

ů 3 4— i lun ie Deuiſchvölkiſche 8 8 
wuurbe. Die meißen Keiſenden famen mit dem Schrecken meit en angebli Peiten — die, des⸗ — Reichstag die zur Durchfüthrung des Expertenplaues erfor⸗ 

danon. Der für den Zujammenitoß verantwortiliche Bahn⸗ aus: Die iüdiſche Naße babe noch keinen Führer hervor⸗derlichen Organiſationsgeſetze ohne Vorbehalte und mit Soissorſteher werübte ſolord nach Sern Unalück Selbamord. Kbracht. der des deutichen Allgemeinbeir und dem deutſchen einer ſtarken Mehrbeit annimmt, ſo wäre das Einvernehmen 

      

  

           

g ů zuſr 55 5 ů ifů g Er. Der Scsaden beläuft ſich auf über eine Million Sire. uike aesient babe Den Völliſchen ſeien zur Belehrung zwiſchen den beiden Ländern ſebr bald bergeſtellt. aus der aroßen Zahl der Inden., die ſich Berdienſte um die *. SIEi — dentſche Kultur erparden, nur einine Namen als Beiſpiele 5 Eine völkiſche Induftriellengruppe. 1 Sea⸗ ir: Spittev Reis elesbom;: Sers WSrahtteß 13 Wochen WernherWitteih — Seanss ir Hure, Endlich iſt d. deutſce Vofife d⸗ 5 Technik · ip Reis (Telephonl; Her, Drahtloſe 13 Wochen andauernden Werktarbeiterſtrei ſaben ban⸗ 
—. Er elt uchn der Deurihen Bebbiteung tetex.Seer LTpüür Telegraphie): Marcus Seismograph, Erfinder des burg zwiſchen den Arbeitnehmern und den Arbetitgebern 

Anduſtriellen⸗Vereinigang vor, die ſich zujam⸗ Der zolanses Dovidſehn (Elektriiches Autol; Ber⸗ unte, Ansſchluß eines Schlichters ernent Verhandlanger. be⸗ 

  

     
    

menſetz: aus einem Häuflein Ind 
rölliſchem Geiſte. Ihre Gründun, 

311 der vornehmiten Serliner Hoiels ft I„ dem fich alei : auch dic Burcauräume behinden. Dn darans ergibt ‚ch. = von weich wahrbaft Deutſchem Geiſte⸗ die neuen Netter- beſeelt ſind. Hebereindimmend ſagt man von ibnen. daß ſie h 3war weniger rrich an Geiit ſeien. bisber aber uen jo wehr durcth igre nuisziatc Tätinkcit Arbeiigeber ausge⸗ seichnet baben. 
Der geiüige Urheber der neuen Gründnag iß ꝛageminiſter 5ecs Serru KLanv. Ee= Dr. Daua. Das cs In 

dem Ideengang dieſes 
M ſchon clein eseicknend 

neuen Sercins, der unter L 
üů aründe: zud nuzer den gleichen 

jein Daiein aum Prenden d. 
éů Wie age vhülkien Holdmwelisme 

Dentſchlands ron der Er 

inder des Mikronbons und Grammovhons). gonnen 
Sertes WSirduneSerreaeisre 5. Daſter⸗ Die Toten von Verdun. Vor einigen Bochen ging durch 

be begrüänbete die exreri⸗die franzöſiſche und deutſche Preſfe die Mitteilung von der 
Aufkinduna deutſcher Kriegerleichen in einem unterirdiſchen Stebermann. Israels, v. Marées, Gang am „Toten Mann“ bei Verdun. Das Zentralnach⸗ erei- Heine. Bärne. Auerbach, weisamt für Kriegerverluſte und Kriegergräber in Span⸗ ciß Min⸗ ¶dan unternahm ſofort durch Vermittlung der franzöſiſchen ubn⸗Bartfoldn, Milttärmiſſivn Berlin Schritte, um eine Feſtſtellung der Sonnenißal, Toten berreiinführen. Die franzöſſche Dienſtſtelle hat jetzt Siehrer- Laband, im allgemeinen die Tatſache beſtätigt, aber binzugefügt, daß Giaier. infolge der gegenwärtigen ungünſtigen Witterungs⸗ und Ballin (Craaniſator ber Ham⸗ Bodenverbältniſſe (Erdrutſchgekahr) ein Vordringen in die Krank (Caltindräriel: Haber Sgedehnten unterirdiſchen Gänge zurzeit untunlich er⸗ in Skemiel Emil Bathenan Schsdi. deint. Sobald ſich die Gelegenbeit bietet, ſonen die nötigen S-Semiit Wakter Keisenen, Feſtſtellungen umgebend getroffen und ihr Ergebnis dem Zentrulnachweisamt mitgeteilt werden. Das Wolkfſche Bu⸗ Volkirrfe 8 rrau wird alsdann die erbaltenen Auskünfte veröffenk⸗ 

gegen 2 u 21 Fe Easd VPortet: lichen. fowie die Angebörigen der bisher etwa als vermißt 
19f. v˙e 8 2 ———— „ geführten und jest als tot feſtgeitellten Krieger ſchnellitens ü benachrichtigen. 

ele Namen ken⸗ Amerikas Antibolſchewiſtenpolitik. Die amerikaniſche *2 Lndendorff Resgierung hat an die chineſiſche Regierung eine Note gerich⸗ Serß Sakegn? tet. in welcher ſie dieſe vor der Anerkennung des Verbandes Ser Somjetrepubliken warnt, da eine ſolche zu internationa⸗ len Verwicklungen führen würde. 

Die Hebnna der deuiſchen Schifie in der Bucht von Srava Firw. Ar 15. März wurde mit den Arbeiten begonnen, die in der Beicht von Scava Flow verſenkten deuiſchen keben. Das aroße Schwimmdock, das küra⸗ Deurichland ausgeltefert wurde, wurde von rongb nach Scara Flow geichleppt. Es iſt beab⸗ 5 Schlachtkreuzer „Hindenbura“ zu heben. 
verarionen erfolareich jein ſo foll die gejamte 
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Uan fand in einem 
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veriönlichen Mur Aug in Aug mit 
zeugen, kannit du dich für einen Krieg 

8 Maſßſenmordes lauch von unſchuldigen Freuen und Kindlein) begeiſtern? 
Ich kenne die Serüchte, die übereifrige Militärs und 

üfterne in den ſogenaunnten vaterländiſchen färden nus zum Teil auch in ibreu Zeitungen aus⸗ reren kaßen von den radivfunkiſchen Abwehrmitteln. Diete Träurte und Saniche fnd nur die ällegitimen Väter rachi⸗ rifcher Gedarkenkinder 
Aker zelbßs wenn unjere deutichvölkijchen Putſchiſten noch ſurchrarere Bafsen ansgeklügelt bätten, wer gibt ihnen die SHerrssbr, daß Ske Leute von der anderen Seite nicht noch ichlirere Saßßen Kitilerweile „erfunden“ haben. die ge⸗ eigwer fnd. iæ tenigen Tagen vielleicht das ganze deutiche Dokk vone Erbboden verichminden zu laffen. 
Ach frager Aa es national gedacht, das Sohl und Sebe ciänes Valkes ven ſolchem Aufall einr Erfindergebirns ab⸗ bärrgig zm hrachen? Könnte es ein ſchlimmeres. verbrecheri⸗ 

ſches volttßüches Sabangnefviel geben? 
Inß es nicht viel nationaler, alles zu tun, um bie Völker sis gegewfeirkger Achtung nd zu friedlichem Settbewerb auf vntrüierrikcen nad kultureſlen Gebieten zu erztehen? Dasefeiße dar beßen Stune des Sortes? Uud zr rahr⸗ Eesden Tatcrtcrss 
In cre Fordernng nach Völkerneriölunung angefſchts der Seesegkeen Kir ＋ Kriege nicht ein hohes, fittliches 

KEEers 

Es kr buchke Sett, Naß die Sölker thren Regierungen Sekemrber iæ aller Exergie erklären: „Seil wir das Beſte cinferes Dalkes rsdex. weigern wir uns., des Furchtbare. Srcrferre des ndernen GSiütgastrieges mitzumachen! Dir 

   

        
  

  

  

   

  

     

  

  

   DArkensdtergnerwefgerer aus retuftem, beſten Nationa⸗ SArrSS, Waertf mufer Vaterland nicht barbariſcher, hemi⸗ 
ſcher Vertafchtrnrg vrersgeben wollen“ 

Die Frage: Wte fehct dr zm einelt neuen Krieg?“ mus rurs Arhfftein Safür fekn, cb ein Nenfch, rd vor clem ein rieſte;- nutk Ien Eürtraamen Eöriß »der ger Reuſch ver⸗ Kerrz der mitt 
Wer mach Er Gramut Merſchenverſtand int Sirn. eir OSrenrchem Nächierliebe änt Serzen hat, kaun nur die Sar⸗ urt wuterftützen. die klar und dertlich erklärt: IUInfere Ltebe ** müferem Bolk, rfere Neufchenliebe gevietet ns, Rie ursgr zir Waffen grgen Efere Brüder kz: Oßt unsd Weſt, Müurd rEY Süd in erhebent“ 

mit einer Geſchwindigkeit von 70 Kilometer durchfahrenden und Duertreibereien woiter verfolgt werden ſollen, denen rigen insgefamt ca. 4 bis 5 Millionen Menſchen, bingen von 

  

     



Nr. 116 — 15. Jahrgang. 

  

  

  

Beilage der Danziger Volksſtimme 

Die Große Landwirtſchaſtliche Ausſtellung. 
Die Schauleitung teilt offtziell mit, daß der erſte Tag als voller Erfolg für die Veranſtaltung zu verbuchen iſt. Zunächſt kann feſtgeſtellt werden, daß Freitag über 10 006 Barſonen die Ausſtellung deſucht haben. Das Gros der Beſucher ſtellte naturgemäß der Freiſtaat Danzig, ſodann rangierte Pommerellen und Kongreßpolen, eine große An⸗ zahl war auch aus Deutſchland erſchienen. Die Qualität des ausgeſtellten Viehes iſt kaum zu übertreffen, alle Tiere waren in vorzüglicher Form. Die Preisrichter walteten ſo⸗ wohl vormittags als auch nachmittags ihres ſchwierigen Am⸗ tes und verteilten neben den Staatsmedatllen auch die Aus⸗ zeichnungen der Züchtervereinigungen. Größtes Intereffe der Landwirte erregten die auf dem Induſtrieplatz von 25 Firmen ausgeſtellten modernen landwirtſchaftlichen Maſcht⸗ nen. Es ſind erhebliche Geſchäfte zum Abſchluß gebricht worden. Dieſer Erfolg hat ſich am zweiten Tage, am Sonnabend, noch bedeutend wergrößert. Nach den ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen der Schauleitung wurde die Große Land⸗ wirtſchaftliche Ausſtellung am Sonnabend von 22 000 Per⸗ ſonen beſucht. Dieſe hohe Beſucherzahl überſteigt auch die Erwartungen der Veranſtalter. Geſchäftlich kaun auch der zweite Tag als außerordentlich gelungen und erfolgreich an⸗ geſprochen werden. Sowohl die Ausſtener in der Erzeug⸗ nishalle, wie auch diejenigen der Zelt⸗ und Automobikhalle haben Umſätze erzielt, deren Umfang nicht erwartet worden iſt. Auf dem Induſtrieplatz gingen in der Hauptſache kler⸗ nerr Objiekte; aber auch Abſchlüffe kür größere und Loſtſpie⸗ ligere landwirtſchaftliche Maſchinen konnten verbucht wer⸗ den, Die allgemeine Note des zweiten Tages war: Ueber⸗ raſchend großer Beſuch, durchaus befriedigende Geſchäfts⸗ ergebniſſe der Ausſteller. 

Die Schauleitung kann als Ergebnis des geſtrigen Sonntages die Unbeſtrittene Tatſache verbuchen, daß der Sroße Tag“ alle Erwartungen. der Ausſteller und der Schauleitung fbertroffen hat. Schon am frühen Morgen ſetzte ein Maßenſtrom nach Langfuhr ein. Sonderzüge und Sonderdampfer waren kaum in der Lage den ungeheuren Zuſtrom der Beſucher zu bewältigen. Die Straßenbahn Danzig⸗Langfuhr verkehrte im Turnus von 2 Minuten, nur ſo gelang es ihr, die Menſchenmaſſen zu befördern. Bereits in der Mittagsſtunde war die Geſamtbeſucherzahl des Frei⸗ tages überſchritten. Das Hauptintereſſe der Beſucher kon⸗ zentrierte ſich auf die Vo üührungen am „Gro ben Ring“, die Tribüne war ſtändig überfüllt, und vor den Barrieren ſtanden die Menſchenmaſſen dicht gedrängt in zehn und mehr Reihen hintereinander. Sowohl die Vorführung der prämt⸗ ierten Tiere als auch die Darbietungen der Jandwirtſchaft⸗ lichen Reitervereine und der Schutzpolizet fanden Beifall und Anerkennung. In den Ställen und in der Klein⸗ tier⸗ und Hundeausſtellung war der Beſuch den ganzen Tag hindurch äußerſt ſtark. Ueber das gebotene Zuchtmaterial börte man viel lobende Worte. Ein außer⸗ ordentlich buntes Bild bot ſich in/ den Ausſtellungshallen, in der wiffenſchaftlichen Abteilung und auf dem Induſtriepfatz. Die Zugänge und Ausgänge zut den Hallen mußten wieder⸗ 

2 Prämiiertes Rindvieh. 
ſer Geſamteindruck der Schau war ein vorzügliche beſonders was die Ausſtellung des weiblichen Materuls anbelangt In der Altersklaſſe der Bullen rief beſon⸗ deres Aufſehen der Altvater der Danziger Rindviehzucht der 10jäßrige Bulle Blüchers⸗ marck bervor. Im Weit⸗ bewerd erhiert er den Ib⸗Preis. während mit dem La⸗Preis cin ganderer Blücherſohn, der Bulle Bannerträger, Beſttzer R. Tornier. Trampenau ausgezeichnet wurde. Den Lc er⸗ bhielt der Bulle Balthaſar, Beſitzer Frau Enp̃j, Schl.⸗Kalthof. In der Klaffe der zwei⸗ bis dreijährigen Bullen ſtand der Seeule Diamant. Befitzer R. Tornier, Trampenau, an erſter Stelle. 

Einen impoſanten Eindruck machten die fů Allein für die Klaſſe Kübe über 7 Jahre alt lagen 21 An⸗ meldungen vor. Mit dem La⸗Preis ausgeſtattet wurde die Kuh „Pute- des Oekonomterats Grunau⸗Lindenau. Sie wurde als die beſte Kuh der Ausſtellung bezeichnet. Ten Ub⸗Preis erztelte die Kub „Raupe“, Beſttzer H. Siebe Eichwalde. 
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„Die Färſenklafie mwar mit reck! Materiat Sefchti Als beſte Färſe wurde die Färfe „Dole“, 25 Frau Joh. Enß, Schloß Kaltbof, angeſprochen. Bas die Qualität der bei der auf der Schau vertretenen 

ů Schweine anbetrifft. jo kann die Klaffe der alten Zuchtſäue als recht aut angefprochen werden. Die durch ihre gute Nachzitcht bekannte San „Flanke“. Beſitzer H. Staeß, Trutenan, Lonnte nicht „ mehr in den Wettbewerb treten, da ſte anf Fer Fahrt zur Schau eingegangen war. Gut präſentierten jich auch die véredelten Landſchweine. Die große goldene Staatsmedatlle für züͤchteriſche Leiſtungen in der Schweinezucht hat in Klaße: Sammlungen, Herr Dyck⸗ Treutenau erßalten. 

Prämiterungs⸗Ergebniffe der Schafe. Auf der Ausſtelluna waren vertreten: Tutiopinger-Schafe. Ibre Zahl war jedoch gering. TDie Anszeichnungen erwaben jich weißköpfige. frähreife Fleiſck⸗ ichaie vom Befitzer A. Sommerfeld, Gr. Mausdorf und E. Flindk, Kindenau: ferner Merino⸗Schafe des Amtsrats Hagen. Sobbowitz. 

Die Kaninchenausſtellung 
zeigte prächtiges Material und war das Ziel vieler Be⸗ ſucher. Von den Ansftellern erhielten an Auszeichnungen⸗ Sikberne Me daikle: E. Borchardt⸗Gr. Wald⸗ deri für Belg. Rieſen, A. Witt⸗ Neufahrwaffer für Blaue SSaener. ReonczufuwS Neuſchottland für Schwarz⸗ beß. SDronjene Redatl le: E. Borchardt⸗Danzig⸗ Petershagen 12. für Belg. Rieſen; A. MRüller⸗Tronl. jür Belas 3& X. Kofchewskt⸗ Langfuür, Neptun⸗ mes S Mur Seitte Riefen; LO. Nitſch⸗Laugfuhr, Labes⸗ weg 2, — iße Riefen; H. Margmard t⸗ Langfuhr, Sſßtercßeike Ster f, Aaue Kiener; B. Stuhrmann⸗ Sansfnor. Oberszeike 5, fär Blane Siener; K. Bpel ke⸗ Aainbr, Hobenfrießberger Beg 12. füür A. Derda -Langfnhr, Lichttraße 4, fü Se. Czozemskt⸗ Danzig, Ankerſchmiedegaſe 6. für Sameyiteg. F. 4 a121f21. Vantig. Rammbau 27, für 3%255 A. PTardäkel-Langfuhr, Neptunweg 1. für Franz. Sitberf A. Dre gas⸗Danzid. Schichaugaſfſe W, 

  

   

    

    

  

für, Belg. Rieſen: P. Radtke⸗Danzig, Malergaſſe 1, für Weitze Wiener, H. Meding⸗Troyl, Wichertſtraße 14, für Alaska. Außer 21 Ehrenpreiſen ſind noch folgende Preiſe zur Verteilung ge men: in der Alttier⸗ Klafſe: acht 1. Preiſe, neun 23. Preije, elf 3. Preiſe; in der Jungtierklaffe: zwei 18. Preife, drei 2. Preiſe und fünf 3. Preiſe. 
In der wiſfenſchaftlichen Abteilung: Bienenzucht wurden prämiiert: J. (Medaillenh). 1. Stritzel⸗Ohra, Geſamt⸗ leiſtung, ſilb. Medaille; 2. Salewski⸗Danzig, Geräte, bron⸗ zene Medaille: J3. Knack⸗Kladau, Wohnungen. bonzene Me⸗ paille, 4. Kroll⸗Niedau, Erzeugniffe, bronzene Medaille. II. (Diplome). 1. Gehrke⸗Konitz, 2. Methfeſſel⸗Suksbach, 8. Loeber⸗Oliva, 4. Rawalski⸗Danzig, 5. Liedtke⸗Langfelde, 6. Rick⸗Rambeltſch. III. (Geldpreiſe). 1. Rick⸗Ram⸗ beltſch, lebende Bienen, 28 Tribuhl⸗Oliva, beſetzte Klotz⸗ beute, 3. Brylowski⸗Oliva, Geräte und Wohnung. 4. Mer⸗ kell⸗Wotzlaff, Honigwein und Honig, 5. Schmidt⸗Trutenau, Erzengniſſe, 6. Tribuhl⸗Oliva, Strohpreſſe. 
Dem Wunſche vieler Ausſteller nach einer Verlängerung glaubte die Schauleitung aus techniſchen Gründen nicht nach⸗ kommen zu können. Sie hat jedoch angevrdnet, daß die Aus⸗ ſtellung nicht bereits am heutigen Montag um 3 Uhr nach⸗ mittags, ſondern erſt um 7 Uhr abends geſchloſſen wird. 

—99 ,hE,taeieeeeeseeeeeeeeoee 

Vereinigte Sozialdemokratiſche Partei Danzig. 
In nachfolgenden Bezirken und Lokalen finden Beairks⸗ verſamlungen mit folgender Tagesordanng ſtatt: 

1. Bericht vom Parieitag. 
2. Kaſſenbericht vom 1. Ouartal. 
3. Bezirksangelegenheiten. 

5. Bezirk: Donnerstag, den 22. Mai, 7 Uhr abends, Klein Hamerpark. 
2. Bezirk: Donnerstag, den 22. Mai, abends 7 Uhr, Handels⸗ und Gewerbeſchule. 
1. Bezirk: Donnerstaa, den 22. Mai, abends 7 Uhr, in 

der Hilfsſchule Heilige⸗Geiſt⸗Gaſfe. 
8. Bezirk: Donnerstaa, den 22. Mai, abends 7 Uhr, Schule Allmodengaffe. 
Bezirk Neufahrwaſſer: Donnerstag, den 22. Mal, abends 7 Uhr, in der Bezirksknabenſchule Kirchenſtraße. 

Zahlreichen Beſuch erwartet die Parteileitung! 

Sο,sece,h,e,ε,esseese6000565005 

Ein myfteriöſer Fall. 
Wir berichteten vor kurzem, daß der Volkstagsabgordnete Hufen der Deutſch⸗Danziger Volkspartei ſein Abgeord⸗ neten⸗Mandat niedergelegt. daß er zu Unrecht beſaß, da er nicht die Danziger Staatsangehörigkeit hatte. Auf dieſe Feſtſtellung hin erhielten wir vom Senat folgende Berich⸗ tigung: 

Die in der „Danziger Volksſtimme“ vom 55. J. Nr. 97, 15. Jahrgang, unter der IUteberſchrift „Nur in Danzig möglich“ aufgeſtellte Behauptung, der frühere Volkstags⸗ abgeordnete Hufen, der nicht die Danziger Staatsange⸗ hörigkeit beſäße, ſei von den Behörden der Freien Stadt als ordnungsgemäßer Wahlbewerber anerkannt worden, iſt unrichtig. Richtig iſt, daß der Generalſekretär Werner, Guſtav, Adolf Huſen die Danziger Staatsange⸗ hörigkeit zur Zeit ſeiner Wahlbewerbung befaß und ſie auch heute beſitzt. 
iemals iſt wohl dieſe Berichtigung ein Meiſterſtück ſrphiſtiſcher Wortkunjt. Im erſten Teil derſelben wird be⸗ ſtritten, daß die Behörden der Freien Stadt Danzig den früheren Bolkstagsabgeordneten Huſen., der nicht die Dan⸗ ziger Staatsangehörigkeit hatte, als oroͤnungsgemäßen Wahlbewerber anerkannt hätten. Im zweiten Satz wird dann von einem Generalfſekretär Huſen geſprochen, der Senat den Vornamen eine auffällige Bedeutung bei⸗ neißt. Sollte das nicht damit zuſammenhängen, das es noch einen Ingenieur Snuſen gibt, der die Danziger Staatsange⸗ börigteit beſaß, was bei dem früheren Volkstagsabgevrd⸗ neten anſcheinend doch nicht der Fall war. Wir wüßten jonſt keinen Grund, weshalb der Parteifekretär der Deniſch⸗ Danziger Volkspartei ſein Mandat niedergelegt bat. Der Senat aber ſollte nicht ſolche zweidentigen Serichtigungen in die Welt ſetzen, um etwas zu rorteidigen, was nicht zu verteidigen iſt. 

  

  

      

Die Goldindexziffer. 
Das Siatiſtiſche Amt der Freien Stadt Danzig berichtet: „Die Goldindexziffer der Lebenshaltungskoſten leinſchl. Sohnungsmiete und Ausgaben für Bekleidung und Schuhß⸗ zeng) für die Stadtgemeinde Danzig betrua im Durchſchnitt des Monats April 1924 — 106 (191314 100), im DTurch⸗ ichnitt des Monats März 105,7.“ 
Es werden jetzt nicht mehr wie früher die Ziffern der Lebenshaltungskoſten veröffentlicht, ſondern es wird nur der Goldinder bekanntgegeben. Hierdurch ſoll ein beſſerer Vergleich mit den Indexzahlen der dentichen Städte möglich ſein. 
Die Auswertuna der Goldindexziffer auf die Lohn⸗ errechnung zeigt folgendes Beiſpie ein Arbeiter. der 1014: 4,20 Golbmark — 1 Dollar täglich verdiente, hätte umn Anſyruch auf 1 Dollar = 5,5 Gulden plus 6 Prozent. Daß bamit der heute berrſchenden Teuerung nicht Rech⸗ nung getragen wird, bedarf keiner beſonderen Beweis⸗ führung: Die Steigerung des Golbinder um 6 Proßent gegenüber 1913/14 ftrifft nur zu auf die von der Statiſtik erfakte Menge. Lebensmittel und Bedarſsartikel, während gerade durch die von der Statiſtit nicht erfaßten Artikel eine weitere Steigerung — u. E. für einen Haus⸗ balt von fünf Köpjen von mindeſtens 20 Prozent — hinzu⸗ köme, ſo daß im Grunde genommen die Steigerung des Goldinder der Sebensbaltungskonen nicht 6 Prozent, ſon⸗ dern 26 Frozeut beträgk. In den 20 Prozent ſind auch die Kursſchwankungen enihakten. Um nun die Löhne zu dem Goldinder in ein richtiges Verhältnis zu bringen, muß der Kriedeus⸗Wochenlohn in Dollar umgewandelt werden. Hierzu ein Beiſpiel: Eine Arbeitergruppe batte 1911 einen Sochenlobn von 31 Mark, das waren 238 Dollar. die obengenannte Steigernng von 25 Prozent hinzu, aibt 93 Dollar, mal Dollar⸗Tageskurs 575 Gulden = 5³½0 Gulden Wochenlohn. 

1 Balen Blätteriabak iſt als vermutlich aus einem Diebſrahl herrübrend. beichlaanahmt worden. Iutereſſenten können ſich im Politeipräſidinur, m.er 21t, melden. 
*, 

  

     

    

Rontag, den 19. Mai 1924       
Zum Abwehrkampf der Buchbinder. 

Su der von uns am 13. Mai veröffentlichten Mitteilung über den Abwehrſtreik der Buchbinder erhalten wir vom BVerein der Buchoruckereibeſitzer der Freien Stadt Danaig eine Berichtigung, in der erklärt wird, daß die Lohnvexein⸗ barungen vom 30. April nur die Wochenlöhne der Gehilien und der Hilfsarbeiterſchaft der Buchdrucker betreffen und daß dieſe Abgrenzung der Wirkſamkeit der Abmachung aus⸗ drücklich in das Beſchlußprotokoll aufgenommen worden iſt. Die Verfaſſer der Berichtigung gehen um den Kern der Sache wie die Katze um den beißen Brei herum. Feſtge⸗ ſtellt müuß werden, daß ein Antrag des Arbeitgebervorſitze den yfütr welche Arbeiterkategorien die Beſchlüſſe getroffen waren“ in der fraglichen Sitzung des Danziger Tariſamts nicht geſtellt wurde, ſondern Herr Siebenfreund brachte den Wunſch zum Ausdruck, daß wie bei frühere:; Gelegenheit, ſo auch jetzt wieder ein Protokoll lund zwar nur ein Beſchlußprotokoll) aufgenommen werden möge, wogegen die Arbeitnehmerbeiſitzer nichts einzuwenden hatten. Wäre in dieſer Sitzung rund heraus erklärt worden, daß der neue Lohnabſchluß der Buchdrucker für die Buchbinderge⸗ hilfennicht gelte, dann hätte doch Klarheit geherrſcht und die Buchbindergehilfen würden die entſprechenden Kon⸗ leauenzen gezogen haben. Nachdem eine derartige Erklä⸗ rung aber nicht abgegeben wurde, mußte man annehmen, daß alles beim alten bliebe. ů 
Was iſt denn aber nun die Veranlaſſung zum Streik der Buchbindergehilfen? Seit Februar 1923 hatten die Buch⸗ bindergehilfen mit den in Betracht kommenden Arbeitgebern einen Vertrag abgeſchloſſen, nach dem „diejenigen Buch⸗ bindergehilfen, die wie Buchdrucker entlohnt werden (und das waren alle Gehilfen), auch weiterhin den Buchdrucker⸗ gehilfen gleichgeſtellt bleiben“. Mit dem 1. Januar 1924 traten die Buchbindergehilfen in den Buchdruckerverein der Freien Stadt Danzig über und kündigten gleichzeitig den oben genannten Vertrag mit dem Zuſas, daß ihre Forde⸗ rungen über das weitere Tarifverhältnis von den Buch⸗ druckern vertreten werden. Das Danziger Tarifamt be⸗ ichloß in einer Sitzung, daß der alte Manteltarif bis 1. Fe⸗ brnar verlängert werden ſollte. In den dann im Januar einſetzenden Mauteltarifverhandlungen wurde eine Aus⸗ dehnung des Manteltarifs der Buchdrucker auf Litho⸗ graphen, Steindrucker, Chemigraphen und Buchbinder von den Arbeitgebern zwar abgelehnt, jedoch wurde augeſichert, daß für Lithographen. Steindrucker und Chemigraphen einerſeits und die Buchbinder andererſeits beſondere Tarifverträge abgeſchloſſen werden ſollten. Der alte Manteltarif der Buchdrucker wurde dann noch einmal, und zwar bis zum 31. Mai 1931 verlängert. ů Mithin waren die Buchbinder vollſtändig im Recht, als ſie zur Abwehrung der Lohnverſchlechterungen in den Streik fraten. 

   

  

Ausweis der Bank von Danzig. 
Am 15. Mai hatte die Bank von Danzig einen Beſtand 

an Danziger Metallgeld in Höhe von 1/9 Millionen Gulden 
lam 30. April in Höhe von 1,5 Millionen Golden), mithin iſt 
eine Zunahme von rund 100 000 Gulden zu verzeichnen Da⸗ 
gegen iſt der Beſtand an tüglich fälligen Forderungen gegen 
die Bank von England einſchl. Noten gefallen. Er betrug 
am 15. Mai 11,1 Millionen Gulden gegen 12,1 Millionen 
Gulden am 30. April. Der Beſtand an Wechſeln hat ſich in 
der Berichtszeit von 75 Millionen Gulden auf 10,4 Mil⸗ 
lionen Gulden erhöht, der an Lombardforderungen von 
1,6 Millionen Gulden auf 1 Millionen Gulden. Der Be⸗ ſtand an Valuten iſt gefallen, und zwar von 11,8 Mil⸗ 
livnen Gulden auf 11,1 Millionen Gulden. An fonſtigen 
täglich fälligen Forderungen hatte die Bank noch einen Be⸗ 
ſtand von 340 288 Gulden. Dieſer Aktiva ſteht folgende 
Paſſiva gegenüber: das Grundkapital: 7,5 Millionen Gul⸗ den; Betrag der umlaufenden Noten 16,4 Millionen Gulden (17,3 Milltonen Gulden); ſonſtige täglich fällige Verbindlich⸗ 
keiten: a) öffentliche Guthaben 99 Millionen Gulden (7.1 
Millionen Gulden); b) private Guthaben 3,1 Millionen Gul⸗ 
den (22 Millionen Gulden). 

  

Schwerer Auto⸗Unfall bei Nenkan. 
Am geſtrigen Sonntagmorgen machten zwei Herren und zwei Damen mit einem Privatauto eine Spritztour, die be! Carcßemken in der Nähe der Grenze einen jähen Abſchlun nahm. Das Auto raſte hier mit einer Geſchwindigkeit von 90 Kilom. in der Stunde erſt gegen einen Chanſſerſtein und dann gegen einen Baum. Das Anto ging dabei in Ti mern. Von den Fahrgäſten wurde eine der Damen 15—2 Meter weit auf einen Acker geſchlendert. Sie erlitt Ver⸗ letzungen am Kopf, an den Armen und einen Unterſchenkel⸗ bruch. Die übrigen Fahrgäſte kamen mit Verſtauchungen davon. Danziger Zollbeamte veranlaßten die Ueberführung der Verletten durch das Sanitätsauto der Danziger Feuer⸗ wehr in das Städtiſche Krankenhaus. 

— 
Tariftampf im Bankgewerbe. Vom Zentralverband der Angeſtellten Danzig, Karpfenſeigen 26, wird uns mitgeteilt: Heute fanden zwiſchen dem Verband Danziger Bankleitun⸗ gen und den Angeſtellten⸗Gewerkſchaften die Verhandlungen über die Regelung der Gehälter für den Monat Maꝛi ſtatt. Die Gewerkſchaſten foordern eine Erböhung der Aprilge⸗ bä, ir um 25 Prozent für den Monat Mai, der Arbeit⸗ geberverband im Bankgewerbe bot jedoch nur 10 Prosent. Dies Angebot haben die Angeſtellten⸗Gewerkichaften abae⸗ lehnt, und da keine Einigung zit erzielen war, wird der Schlichtungs⸗Ansſchus zur Eniſcheidung angerufen. Ein Bankangeitellter im 23. Lebensfahr verdienk angenblicklie; nur 180 Gulden. Das Gehalt eines Bankangeſtellten in 

perantwortlicher Stellung im 10. Lebensjahr beträgt nur 2% Gulden. In Deutſchland werden fedoch an Angeſtellte in leitender Stellung bereits 300 bis 359 Renienmark ge⸗ Das Verbalten des Verbandes Danziger Bank⸗ ngen zur Regelung der Gehälter für die Danaiger Denkangeſtellten iſt deshalb ganz unverſtändlich, denn die Tenerunssbeweguna im Freiſtaate iſt in der leßien Zeit mindeſtens ebenſo ſtark geweſen, wie in den einzelnen Be⸗ airken Deutſchlands. 
Reiſen nach Danzia abgabeirei. Die wir bören, hak das 

Keich⸗tinanäminiſterium genehmigt, daß Reiſen nach dem G60 der Freien Stadt Danzig von der Ansreiſegebühr beireit bleiben. Die deutſchen Landesfinanzämter baben 
demgemäß Anweiſung erhalten, den Unbedenklichkeitsver⸗ merk mit einem Inſatz über die Gebübrenfreiheit für Reiſen nach dem Gebiet der Freien Stadt Danzig zu ver⸗ jehen Eine entſprechende amtliche Veröftentlichung in der deniſchen Preſſe wird in den nächſten Tagen erfolgen. — 

Jolgenſchwerer Abfturz. Der Dachdecker Adolf Henſe⸗ left. Tiſchlergaſſe 10 wohnhaft, ſtürzte am Sonnabend gegen 1 Uhr mittags in Langfuhr von einem Bau ans dem S— Stockwerk ab. Der Verunglückte erlitt Bruckauetſchun⸗ gen, und einen Unierichenkelbeuch. Ia daß ſeine Mek- ührnna in das Krankenhaus nolwendig war. 
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mit unzureichendem apier, das die letzten Abſchiedsgrüße der Mannſchaft des 

e Zoppoter Stadtverordnetenverſamm
lung Wioneer netß geh bi venr Muſchene dieſer Art, Wertens Luftſchiffes „Dixmuiden“ enthält. Die Worte lauten: 

letzte in ihrer bisberigen, Zuſammenſetzung, irat Freitag „Marc, war allzu abhängig vom Sind reſ. Sindftille, als „Senzinvorrat 8 Ende. Wir treiben. Mannſchaft der 

mittag zu einer Sitzung zuſammen. Nach, einer vom daß der Moior als ein Notbehelf angeiprochen, werden „Dixmniden“. LSebt wohl. Es lebe Frankreich. 

kagistrat, gegebenen Schundfrſiche! beſtehen kennte. Se mird man gat tun, Feande iaeure, Wieton. 10 000 Kilogramm Melinit explodiert. Frertag wucden 

huldverbindlichkeiten bei deu veuſchtedenen Geldgebern imftiegerei als zmei weſentlich verſchiedene Dinse reinlich u in der Nähe von Courkyne, iüböſtlich von Parie, 10000 Kilo⸗ 

che in Höhe von 3511 168.2 Mt, Bei dem Senat der (ſcheiden unbd jeden ſeine beſondere Aufgape zus'nweiſen. Fargramm Melinit zur Erploſtvn gebracht, um wiſſenſchaftliche 

ſgeien Stadt Dania iſt ein Darleben zon, „ 0, Gulden Segelflug iſt ein Spvet nad ba über das rein Sortlicheüunterſuchungen über die Fortpflanzung des Tones und die 

Tfgenommen worden: die Sparkaſſe Zoppot Aunt 2⁰⁰000 binaus ſeine Bedeutung für⸗ die Flugtechnik. Je mehr Stärke des Juftbrucks zu ma⸗ chen. Das Epperiment, das 

lden hergegeben. Ferner iſt eine kurzfriſtige nleihe von [Elugmaſchinen wie die von, Schulz „aus Beſenſtielen und mit großer Sorgfalt vorbereitet war, hat, wie es vorläufig 

8 Cpartaſte Danziger Höhe von 5000. Dollar und aus Pri⸗ Blumendraht“ zuſammengebaſtelt werden, je mehr junge ſcheint, kein Ergebnis gehabt. Die Orte, die öſtlich des Ex⸗ 

zithand eine ebenſo kurszfriſtige Anleihe von 30 000 Dollar [Menſchen auf ſolch primitiven, Flugzeugen ſich verſuchen, ploſfionsherdes liegen, baben den Knall ſtärker gehbört, als 3 

énommen worden. Der Verpachtung der,Kunſte deito größer wird das Intereſſe für das Flugweſen indte weſtlich gelegenen Orte, was wahrſcheinlich durch die 5 

alle im Nordpark für die Sommermonate 102 zum Dentſchland werden, ganz abgelehen davon, daß der Sege“ Bindrichtung zu erklären iſt. In einer Entſernung von 6s 

relh. von I20h. Gulben murse dueftnm; eieh Wefaane beseonh werher Aukhnftigen Hrugsenariicten Fiilometern warde äberbgaußl seine Birtaße eeaſtgeßtenden 

ige Bewilianng von 9000 Gulden dar Mereſtezntß ber barnelt. Desalb werden Segeliluamachen tets ibren war von der Eryloion niche: un Heſchen und die aufgeſtelten 

ellnertreppe im Garderobenxaum des „Kurhauſes führte Vert bebalten, und deshalb iſt es erfreulich, daß außer der Apparate verzeichneten keine Erſchütterung. Zahlreiche 

r Oberbürgermeiſter ra,ace⸗ demnächſt die Norbſeite cbn men auußh dir Kuriſche Rebruns fich ars ein geradeznprivate Beobachter, die in der angegebenen Stunde auf den 

nen Rettarraltonsbetrice eießalioi. joll. Auf eine Unfrocr, ibeales Gelände är dielen Sport erwieſen bat. Donner aus der Ferne warteten, haben jedenſalls nichts 

dieſer ReſtaarationsDetuich ſeimvog, wu den,Blucchernt Königsberg. Schiedsſyruch im Sandarbeiter⸗vernommen. Die großen Vorſichtsmaßregeln, die in La 

223 Kurhauskaſinos zugenalich lein ſoll, wurde die, Antwort ſſtreik. In der Lohnitrektſache des allgemeinen Schweizer⸗Courtune getrofſen waren, jind unnötig geweſen. Die Ex⸗ 

Eirteili, daß er von der, Allgemeinheit denutzt werden ann.bundes und des Deutſchen Landardeiterverbandes gegen den ploſivn bat ein Loch von zwanzig Metern im Umjang und 

iieur Aufſtellung von Berkaufsſtänden auf des Platt- f Lanbwiriſchaf zu Agnigsberg wurde Donnerstagjechs Meter Tieſe aufgeriſſen, aber ſonſt keine Wirkungen 

am del Seeßßeges wird die Genthenieme ertrn Kdaneig duerterunge, und Hemwerh urter den Lornigs des Sälichters gehoßt. Fünfzig Meier von, Erdlononstectuet am An⸗ 

Pavillons, die die Firms Gramer⸗Dandig Regierunass und Dawenßeran Lohmann ein Schiedsſprnch ßahl von Hunden und Meerſchuincben angekettet, an denen 

u bem Charakter der Kurbausbauten auf ihre, Koſten er⸗gefällt. Ter Schlebsſoruch wurbe vom Landwirkſchaftsver⸗die Stärke des Luftdrucs beobachtet menden ſollte. Man 

ihien lafen wir, AIü5 Pacht werben jes iedrm Pavillon band und dem Schweizerbund angenomenen⸗ Die Erklärung glaubte, kein einziges dieſer armen Geſchöpfe lebenbig wie⸗ 

500 Gulden bezahlt. Ser Entwurf zum Bertrage über abt⸗ des deuiſchen Landarbeiterverbandes feht noch ans. derzuſehen. Aber die Wirkung war gans anders. Die 

Wwergabe von, Bauzuſchuſſen warde mit den vos den Stabt“ Stargard. Ans verſchmäbter Siebe—⸗ Demmeiſten Hunde hatten ſich auf den Knall in ihrer Angſt los⸗ 

E 3ů—2 
2 

Tdeerordneten Dr. Reinicke und Splett geſtellien Anträgen ge⸗ Dienſmäbchen Marta Mener wurde Zur Laſt gelegt, aufgeriſſen und waren davongelaufen, und die meiſten Ving⸗ 
Nur ein einziges war 

  

      

    

                

   
     

   

   

  

    

  

   

    

    

                

   

  

   

   

  

  

    

ehm nachdem ein Vertagungsantrag der VSP. abge⸗ einen ſchlafenden Inſpektor namens Krit 8 2 ů 2 I, 

2 i 
ger, mit dem ſie ichweinchen befanden ſich vortrefflich. 

Rebnt worden war. Der, Antrag Dr. Reinicke beſaat, daß ein Liebesverhaltnis unterbielt, mehrere Schüßt, abgegeben tet. Die gewaltigen Sprengungen, 1 in 5 Sodes Wei⸗ 
nte „Zone wei⸗ 

Putt Rückſicht auf das freiwillige Entgegenkommen der Er⸗und demielben mit einem Gewehr mehrere Schlä 
j‚ 

ri ü. 
släge verſezt genommen wurden, um die ſogenan 

ird. Per Autrog s ileit bot J0l enben Sborttant.Per zu haben, ſo daß der Inſpektor veſinnungskos wurde. Um geus“ wiſſenſchaftlich zu ergründen, find in und um Mün⸗ 

Kagi K* üb x — HE die Ber: ilechtun den leiſtungsun⸗ keinen Verdacht gegen ſich aufkommen zu Lafſen, täuſchre die chen einige Minuten, nach 8 Uhr deutlich als vier aufein⸗ 

giſtrat übernimmt hi Pflichhmnft. Angeklagte einen Einbruch vor. Anfanas fiel der Verdacht anderfolgende Detonationen gebört worden. 

äbigen Intereſſenten das meiteigehende Enigegenkommen auf einen Arbeiter. welcher aber ſeine Rnichuld nachweiſen Er wollte bie Richter und ſich kelbſt erſchießen Bei der 
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y beweiſen. Die Leiſtungen dieſer dürſen in keinem Folle — xů ů— 

3aden ſeweilia in den zwangasbewirtichafteten Häufern gezahl⸗ beribmn aper Li ceübeg, bie Rereßaban 87 5 Rache wegen Berhandlunga des Schöffengerichts Charlottenburs gegen, die ů 

Wen Mietszins überſteigen.“ 
Ben 130 r bme E. uebe die 25 heklos * umloenmdten Einbrecherbande Achterlick und Genoſſen batte ein Iu 

„ Alsdann wurde zu dem Verscht und hen Beichlüſfen des Sotelcers an vter Jahr⸗ Sachlhuns verurtellt verſuchten wachtmeiſter in der Panſe zufällig gehört, daß der Hesſäabrige 

imlusſchuſſes zur Prüſung der äbe⸗ den Betrieb der Kaſtno⸗ Tot:wlaad ant ren Lteim. Angeklagte David Drauſch einen geladenen Brownina in 

„ b „ Stralfund. Geborgen. Anfang Xyril ſan vor dem ſein Hoſenfuiter eingenäht habe, um im Falle ſeiner VBerur⸗ 

    F. m. P. H. vorgebrachten Beſchwerden Stellung genommen. Hafe D ‚ it 2000 3 künftl — g ů. 

Iver vun der Siadtverwalfung eingefete Ansichns bat, in b. ien von Arcede SDanf= Zentner kunilichem Dünger teilung Reerſt die Richter und dann ſich ſelbſt zu erlchießen. 

,Einer großen Ansahl von Sisungen alle vorgebrachten Be⸗ Sampfers beiend Nuun iM bscher Atederet Prns v ehter Bei der Durchſuchung des D. fand man; tatſächlich Aigrpeiter 

1. ichwerben unterfucht und darüber einen fängeren ſchriftlichen gelungen, durch einen Toucher die Ladung nr be gen, ntt und nahm ſie ihm ab. Bei Arbeit der Wüaid Kür, rbei i 

.Bericht vorgelegt. Dieſer arpfabl der Verlammlnna ins- Silie des Beranngsdampfers . nna⸗ den Leichter m SSalter Kalies und Vein Wenfall be a ärgel, 5yr. 

aheſondere folgende Punkte: Bei Entlafinnger ſollen müglichn eben und in den diefigen LSaten zn pringen zu deckte man Schlaaringe, die ebenfa S beſchlaanahmt wurden. 

keine Angeſtellte mit Danziger Siaaisangebsrigleit in Irage] Tharn. Sa 5 D5 des — ——— Ein „amerikaniſches“ Duell. Eine merkwürdige Duell⸗ 

kommen. Dagegen ſollen bei Keneinſtellunaen Dansiger 15, Artilt G Iiegi nents 3 2 alateinet Juſpetian des geſchichte wird aus Montevidev, der Hauptſtadt Uruguans. 

Staatsangeböriae bevorzugt werden. Tus, Tireknensmüt-den Griegsmt brer Sikoreft 118 eimer Inſvekrion burch gemeldet. Dort licgt das iſalieniſche Kusſtellungsſchiff 

alieb Richard Förtter⸗ ioll enilaßen werden. — Xls Ge⸗ 2L8 E virs her Geſchont vrst Si igte eine vorzeitige Er-„Italia“ vor Anker, das, kürzlich von dem Staatspräſiden⸗ 

ſchäftskührer für die Siadi Jurcot baben Herr Dürger⸗ bierven 1der 0 —— Solbaren wurden veréwundet, fen beſucht wurde. Bei dieſer Gelegenheit kam es au Mis⸗ 

meiſter och und Stadtrot Dr. Viercinski ihre Aernter iervon einer wer. 
belligkeiten, die ſchlievblich dazu führten, daß uruguayiſche 

Aauiehergelent. Esſeenzin Zukunft keine Jovveter Komemn- 
Jeurnaliſten an Bord des Schüſes mikhandel. wurden. In⸗ 

Zaaubtamte als GSeſchsitsfübrer iäria Kin⸗ Die an ie gesablte 
jolgedeßen hat ein Mitalied der Preſſevereinigung von 

2 Pergüiuna ſoll brkaunt gegeben werden. — Die Verfarm⸗ 
Muntevideo, das durch das Los beſtimmt worden Iſt, den 

Inng fimrite dießer EnbichlieBung zu. 
Kapitän des Schiffes Grenet zum Zweikampf berausgefor⸗ 

Rach Schluß der Tagesordnang gas der Stabwerorbneten⸗ In dem arrßen Preis non Berlin im Berliner Siadion dert. Das italteniſche Schiif triftt in Buenos Aires ein, 

voriteber Körfer einen furzen Icberblick übrz die Stadt⸗ ffegte der Schreiser Meiheriabhrer Kaufmann im Flieger⸗ und dorthin bat ſich gleichzeitig der uruguayiſche Journaliſt 

verurdnetenverſaramlung in den 42⸗ Jabren ibres Ae⸗rennen, W2 as. Danerreunen der Schweizer Weg⸗ mit ſeinen Sekundanten begeben, um die Angelegenheit zum 

ſtebens, wubei er bernorhrß. das dieſe in Cesenias an den nmaun cema Bei Beginn des Dauerrennens käam es Austrag zu bringen. 

Dersemmumlmgs-Amnxeæiger früberen von dem Beßreben geieitei geweics iſt. rontine zu cinem 3. al. Troßs der leßbaiten Mißiallens⸗ 

Daner weigerien ñd die deuiichen 

Aagtüigen für den Serſaumiungskalender werden mun Dis 2, Mär Mennena i, 

der GelcitsWeüle Am Spendhaus &. gezen Zarzahlung entgegen genbamien. 
Arbeit zu leiden. Obersüärgerzzeiner Dr. Sane anfrrtkrich Sukerungen Ser 3u 

gellengrels 15 Suldenwlennis- 

  

    
   

      

   

    

    
         
   

    dieſe Ausführyngen und Petsente. daßn es ißm und den an⸗ Faßbrer, segen den Belgier Vanberünnft ansurreten, wahr⸗ 

deren Manißkratsmiigliedern ſchmer wenbe. „m Pieſer ſcheinlich. weil dem deurichen Sicllbrink die Einreiie nach 

Stadirerordneienvermumminng Abſchier iu ve ner. Bon Frankreich nezboren Worden war. Der Belgier mußte aus 

Iytereſe war das Bekenainis, daß Sie Betarchrangen, dirDdemt Rennen genhmmen rarden Als er mm die Baßn zit 

man anfanglicß gegen cin uncch Socfesvol sen Aüchirhien den Kabines fahr, brachie ibm die ZuiSzemermenge lebhbarte 

gewähltes Stadtaarlemnent Satie. 1128 (Segentei! nageſchlagen Orationen Dar. — — 2 3 

Aind. 
— In der Kacht zum Sonneag murbe di Dentſcher Holzarbeiter⸗Verband. Mitgliederverſammlung: 

———— — A ů Laem 5 Jeb Kuichel Ski Für Danzig: Montag. 19. Mai, abends 6 Uhr, im Sokal 

0 Sittensontrolle hebende Jran Jobesa Ltithetrtin Steppuhn. Für Zoppot: Dienstag. 20. Mai. abends 

  

  

   
Dobnuna ſa der Friesrichfelderßrase in Wertin 6 Uhr. im „Bürgerbeim“ Bergſtrase. Für Lanafubr⸗ 

    

n cus AIcien kamenben, Deieriterten framzörtcben Mitiwoch, 21 Mai, abends 6 Uhr, im Kl. Hammer⸗Park“. 

daten nasrers Vaamzed⸗ erßandche Der Tater mamrde Tagesordnuna in allen Verſammlungen:; 1. Tariffragen; 

Böoſktten. Das Ergebats ber Fliesez ves Pern ettse weee Eberun der Ermordeten geüellt] Rejferent Fris Spill. — 2. Gewerkſchaftliches. u20 

und ber Fyltsei Feräcber- 
Die Ortsverwaltung. 

  

Wenmen Fie Sass Srtge, meees n SOn irast Kesei2 ů mensss. Sie dem Howeb Zremden 

nnen die Haurtärgebnifr der Toat von 3 ätten Lits» Danrfirränfanmenzeß, Die derr -Soumfuirger WNremden- — — 

Pranr Siertehen Wperber, Sie Pedemen eiar Asgekl ser. Slardesteee tes Seentar oirriener SSüiser: Wedel Aebeinge Tiar- Sirsds Veiür: giDunt des fechnil an Aus⸗ 

hörlicher Eririgr, Aub. Aurch den Beltrererd ven SnS. Sictde ar⸗ bret Serelßese Kertvrichcner Gekeder Eud der dhuſſes ! iai, asende, zutte: Ziimaßdrn. techniſchen Aus⸗ 

Leßd eisen iclebrn iairTRaikenaler Mazur. Tansden & iche Darrwßer Kaiau-, Miameengcärben Des deniſche ichuiſes, im Ben iehaus. Cteußerße michtige Kanetvrd⸗ 

Eese Einer Tänichung bingcben, ykie n ei Sedeft rurde ven der Dempser -Keſan- mittfchi, erammt nung. daber das Erſcheinen eines eden Ausſchußmitaliee 

ů felchen ſrrechen. Deuilies und ſast fes ‚. Die Beicsung wurde reun RDen Wooten des Unbedingt erforderlich. (130²4 

des denißchen Darspfers aerettek. Deutſcher Metallarbeiter⸗Verband. Bau-⸗ und Geldichrank⸗ 

Slaisenpeß der „Dimmiben“. Aus Prorricna an der ichloner! Dienstag, den 20. Mai⸗ aleich nach Feierabend. 

Sstkäter vor Korfife Sird die Auffindung einer Flaichen⸗ bei Müller, Niedere Seigen 8: Branchenverſammlung. 

veßt EWeler rrit cEEr Trit Bleiſtißt geſchrtebenen Bkart 
(12979 

  

     
     

      

  

   

  

              

  

         
  

   

    

Vrmßefer fricches Trinfmufßer vam Irnrmen belen müffe. J fieht er, daß er ſich auch einmal ein wenig fein macht und 

* 

Die Leute auf Hemqõ GCerlszon Feslxtiär Pe. dieskral doch eirnes nnficher in dem unter die Leute kommt, denn das in alleßeit von Sorteil.“ 

—* Harnnte auf em Feide, Ras ihen DollkbErmer frerzd war. „Am Sonntag kann es nicht ſein,“ verſekte Carlsion 

E;r ZàHIand ans ben Sßeren 
Rer Eezandernten Svüätdäne ziæ vernichren. barſch, — da muß ich für den Srofeßor nach Dalarß.“ „ 

103 den Auank Strinbs 
„Nun, cinmal könnte wohl Norman das Boot führen, 

xinPers, x 
wendete die Bäuerin ein, dem Kneckt den Rücken kebrend, 

ů 
unt deßen Miene nicht iehen zu müßen. 

Im felben Augenblicke tüönten vom Accosdion einige 

weiche, von Pauſen unterbrochene Takte herüber, die ſich 

kangfam zu entiernen ſichienen und in der lauen Sommer⸗ 

nachk, da die Nachtſchwalbe bereits an ibrem inrrenden 

Rocken „wann, verballten. 
Der kalte Schweiß ſtand Carlsſon auf der Stirne⸗ Er 

avß den Kafſee hinunter und hatte ein Gefüthl, als ob ihm 

ein Stein auf der Bruſt läge, als ob ſeine Augen dichter · 

Nebel umftorte, als ließe ale Spannkraft der Nerven nach. 

„Das kaun Norman nicht“ ſtieß er endlich hervor — 

„Nurnran kann nicht alle Geſchäfte des Profefors ausrich⸗ 

ſen. nnd — und — er betraut ibn nicht damit“ 

„Ic. aber ich bab den Brofeffor gefragt“ unterbrach idn 

bie Aite. er fagt, er hütte dieſen Samstaa gar nichts zu 

beſorgen.- 
Carlstum fählte jeden Ausweg abgeichnitten. Die Kran 

Batte fän wie eine Mans umftellt. urd nirgends ein Loch. 

Zrurch Jus er entſchlüvfen konnte. Daßzr irrten ſfeine Ge⸗ * 

denken hinans, ſo daß er üch kaum gemng ſammeln konnte. 

EUr ſich zur Seßtre zu ſesen. Dies entgina der Alten nicht. 

kund ſie beeilte ſich. das Eiten zn ſchmieden, ſo lange es 

beiß war- 
„Hör er. Carlsſon- ſaste fie. „er bartf rrirs nicht übel 

nekmen, meun ich ein oftenes Syrt mit ipm rede, ich meins 

ka suet Erir ährn. 
„Sagt, ir Teufels Xamen, was Euch beliebk. Nutter- 

Müir iſt feßßt ſchon alles ecal, brauſte Carksſon⸗ anf, der die 

Ammer Erracßtenderen Seiien der Harmonika ſich mehr aud 

Kehr im Salde rerikezen börte⸗ 

Ar, flehr er, Carksfon. ich molli ihm nur, bedenten. daõ 

er ſich gewiffermaren zir gut bakten müchte, um ßich Rit 

zen Dirnen kinzmlaßen, dern das läuft äulekt. ämmer nur 

amri verdrüesliche Geſchichten binans⸗. Ich meiß es, kenne 

das. Eud desgalb iag ichs ihm., weil ich ihm wohl will. 

Sarlsfun. Solche Stadimarriellen rrüſſen immer⸗ einen 

Troß vun Kubetern biuter ſich her baben⸗ anders fud ne 

Le nichr zreßtießen, Vet heißts daun bier ſcharmusferer, Fort 

ſchäckerr und ſchervem: vud irlgen ſte dem Einen in den 

Dald, fucseren ße Mit dert Andern in den⸗ Hag. und geßt 

dann ermes fchief, fäält es auf den. der ſich ihnen am beſtem 

dazmr ſchickt, es ihm in die Schuße zu ſchieben. So geht es 

Eür mües andere Ral- mein Sart daran', Carlsfon 

— tFortfesung felat.!! 

  

Sätbieane är irker lrii Srmrrkunner æ⁵ Mrrmem Tusd 
EarL5un E Räre im iume bus mmnd kundee ſße, ners 
FSäPichen Seukunden Zrd ærrien BSurfimmnen Srrüäh Düär 
SühsWr. Näe ra Mem Krmt Seielen Ard. Srimäne Srdes 
KErzmmI. Swäne 5u zämeidrn Dußh cör her ilis hr 

EAir maen Zur Aür kaldte, Eerr XEItE & aäßß Sarrrren 

I Xreumet Rer meehens änen merrn Seinrn Euä⸗ 

— Endus. Pär ker Erverinßmee m Sechen DammminFr.. anm: 

EE rfüiß Me has rerk, hns Feid dr EEHren MrD chn 
SEM DEEEb Krenh, Eurm xerärsrt Heren ün 
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     Danxiger Nachrüchten 

Das Finanz⸗ und Steuerprogramm. 
II. 

Bei der Umſasſteuer ſoll die, Beſtimmung, daß jeder 

Stenerpflichtige bis zum 10. jeden Monats ohne Aufforde⸗ 
rung den Steuerbetrag zu eutrichten hat, welcher den in 

der vorhergehenden Woche erzielten Umſätzen entjpricht, 

beibehalten werden. Bei der Luxusſteuer ſoll von der 
wöchentlichen Abführung zur monatlichen übergegangen 

werden. Dagegen will die Steuerverwaltung ihre Rechte 
gegen fäumige und unehrliche Zahler erweitert wiſſen, was 

derart geſcheben ſoll, daß in den Geſetzentwurf eine Be⸗ 
ſtimmung aufgenommen wird, nach welcher das Steuer⸗ 

amt von jedem Steuerzahler, bei dem die Abgaben nicht 

ausreichend erſcheinen, eine Steuerertlärung verlangen 
kann. Wenn es ſich herausſtellt daß die Abgaben nicht aus⸗ 

reichend waren, ſo ſ oll das Steueramt das Recht haben, 
empfindliche Zuſchläge au verlangen. Weiter ſoll das Steuer⸗ 
amt das Recht haben, bei Steuerpflichtigen, die ttberhaupt 

nicht abgeführt hbaben, die umſatßpflichtigen Entgelte zu 

ſchätzen und die Steuerbeträge beizutreiben. 
Durch das Geſetz betr. die Erhebung einer beſondern Um⸗ 

ſatzſteuer für Gaſt⸗ und Schan kwirtſchaften 
Nachtlokalſteuer! ſollen die Gemeinden, denen die Er⸗ 
träge der Steuer zufließen, nunmehr das Recht der eigenen 

Beranlagung erhalten. Bisher erfolgte die Veranlagung 

durch die ſtaatlichen Stenerämter. 

Der zweite Geſetzentwurf in dem Senatsſammelwerk 
behandelt die Abänderung des Vermögensſteuer⸗ 
geſeses. Durch Geſetz vom 7. Sept. 1923 war den Ge⸗ 
meinden geſtattet, zu Wohlfahrtszwecken einen Zuſchlag bis⸗ 
zu 100 Prozent zu der Vermögensſteuer zu erheben. Zu 
damaliger Seit wurde die Brotverſoranng für die „minder⸗ 
bemittelte Bevölkerung“ durch den Staat aufgehoben, die 
Gemeinden ſollien an bedürftige Perſonen Unterſtützungen 
zahlen. Durch dieſen Zuſchlaa ſollten die Gemeinden in den 

Beſitz der Mittel gelangen. Jetzt ſoll dieſer Zuſchlag 

aufgehoben werden, Der Senat kündigt noch weitere 

Reformen an, welche aber im lankenden Steuerfjahr nicht 
zur Einführung gelangen ſollen. So ſollen auch die Dan⸗ 

ziger Aktien zur Vermögensſteuer berangezogen werden, 

der Tarif ſoll ſo umgeändert werden. daß als Höchſtſatz nicht 
über 10 Prozent des allgemeinen Kavpitalertrages zur Ver⸗ 
mögensſtener herangezogen werden, die kleinen Vermögen 
ſollen geſchont werden. 

Die Sätze der Branntweinſtener ſollen Hieier 
erhöht werden. Nach Anſicht des Senats iſt dieſe Er⸗ 
böhunng nicht nur aus finanziellen Gründen, ſondern auch 
auus volkshugieniſchen Gründen notwendig. Nach dem 

Entwurf ſoll die Verbrauchsabgabe für den Liter Alkobol 
2,20 Gulden (bisber 1,400 und bei Brauntwein, der aus 
Wein hergeſtellt wird, 1.80 Gulden (bisßer 1.30) betranen. 
Auf den Liter Schnaps dürfte ſomit eine Steuer von 80 Pfg. 
entfallen. Dazu kommen aber noch die Betriebsanflagen, 
welche 4.00 Gulden pro Hektoliter bei einem Kontingent 
bis zu 50 Hektoliter ſteigend bis zu 14 Gulden pro Hektoliter 
bei einem Kontingent von 3000 Hektoliter im Jahre betra⸗ 
gen. Der Senat will in dem Gefetzentwurf die Ermäch⸗ 
tigung baben. die Sätze der Verbrauchsabaabe zu ändern, 
falls eine Aenderung der jetzt geltenden Steuerſätze in der 
Republik Volen eintritt. damit mird die Angleichung der 
Danziger indirekten Steuern an die in der Republik Polen 
geltenden Beſtimmungen angeſtrebt. 
Eine Steuerermäßigung foll bei der Grundwechſel⸗ 

ſteuer eintreten. An Steuer ſoll fetzt vom Erwerber und 
dem Veräußerer je 874 v. H. (bishber 10 v. H.) des gemeinen 
Wertes des Grundſtückes oder des an ſeine Stelle tretenden 
Betrages erboben werden. Die vom Veräußerer zu tragende 
Abgabe ſoll ſich bei einer Beützdauer von mehr als 10 Jahren 
auf 12 v. H. (bisber 5 v. H.) ermäßigen und bei einer Be⸗ 
ſisdauer von mehr als 20 Jahren wie bisher unerboben 
bleiben, dagegen ſoll die Abaabe des Veränserers ſich auf 
5 v H. (bisber 15 v. H.) erhöhen bei einer Beñtzdauer von 
weniger als einem Jabre. Die Gemeinden und Gemeinde⸗ 
verbände ſollen aber mit Genehmiguna des Senats berech⸗ 
tiat ſein. durch Steuerverordnung für die Dauer eines 
Jahres im voraus zn beſtimmen. daß zu den Steuern 
kommunale Zuſchläge erhoben werden welche aber 
nicht über 10 Prozent binausgehen dürfen. Von den durch 
den Staat zur Erbebuna gelangenden Beträgen erhält der 
Staat ů/1o, der Reſt fällt an die Städte bezw. Kreife. in 
deren Bezirk das veräuserte Grundſtück liegt. Die Gemein⸗ 
den Ohra und Cliva ſind wie bisher den Städten aleich⸗ 
geſtellt. Das Geietz ſoll rückwirkend mit dem 17. April d. 
Is in Kraft treten. Bisber erbielt der Stant s'ie de f 

der Kreis »1e und die Gemeinden 32. 
ansia Zonnot. Neuteich Tiegenhof und di 

meinden Ohra und Olira erdielten ebenfalls /„ des Auf⸗ 
kommens. Der Abbau der Steuerfätze iß nach At des 
Senats notwendia, unt die Läbmuna auf dem Grundſtt 
markt zu beſeitiaen. Der Se vift durch dieſe Lenderuna 
eine Neubeleßuna des Grun, smarktes und kein Sinken 
des Ertraages. 

Die Zündwarenſtener ſoll mit Wirkung vom 
vom 1. Avril d. J8. aufgehsben werden. Von der Rück⸗ 
wirkung des Geieses werden die Konſfumenten menig ver⸗ 
ipüren, da ſie die Steuerbeträge bereits entrichtet baben. 
Die Stener berrug bisher 2 bis 3 Pfg. pro Schachtel, ke nach 
der Srückzahl des Inbalts. Für Feuerzeuge betrug die 
Stener 50 Pfg. bis 3 Gulden das Srück. 

„Die Leuchtmittelſttener ſoll ermäßigt werden. 
Sie ſoll betragen für elektriſche Glühlamren und Brenner 
zr ſolchen bei Kohlenfadenlampen bis zu 15 Batt 4 Pfg. 
(bisher 5 Pfg.], von über 15 bis 25 Vatt 8 Pfg. (bfsher 
10 Pfg.), von über 24 bis 60 Watt 16 Pfg. ibisber 20 Pfg., 
von über 60 bis 100 Watt 21 Pfg. (bisher 30 Pfg.), von über 
100 bis 200 Watt 40 Pkg. (bisher 50 Pfa.). Für Metall⸗ 
fadenlampen, Nernſtlampenbrenner und andere Glüß⸗ 
lampen foll auch wie bisher eine Verdoppeluna der Sätze 
eintreten. Für Glühßksrper zu Gasglühlicht⸗ und ähnlichen 
Lompen ſoll die Stener 8 Pig. für das Stück ſbisber 
10 Pfg! betragen. Es ſoll alſo eine Herabfetzung der 
Stenerfäse um Mn H. eintreten. 

0 Die Berſicherungsſtener betrug bisher bei der 
Zebensverfcherung von 2000 bis 4000 Gulden Verſicherungs⸗ 
ſumme lunter 2000 Gulden bleibt ſteuerfrei 52 v. H. und 
von über 2000 Gulden 2 v. H. In Zukunft ſoll nur noch als 
Stemer L v. H. des gezablten Verſſcherungsentgeltes ge⸗ 
aablt werden Bet Feuerverfcherungen ſall die fährliche 
Steuer var 20 Bfg. für 1000 Gulden Verschernnasfumme 
amt 10., Pfa. berabgefett werden. Feuerverficherungen unter 
1000 Gulßen Verfickerungsfummt ſollen in Znkunft ftener⸗ 
frei bleiben. 

Bei der Erbſchaftsſteuer ſoll von der Beſtenerung 
der Erben ziur Beſteuernng des Nachkaßes übergegangen 
werden, Als Nachlaß ſoll gelten das Vermögen, das der 
lesten Veranlagung des Erblaffers zur Sermögensſtener zu 
Grunde geleat war. Iſt eine Verankaaung zur Vermögena⸗ 
ſteuer unterblieben, ſo hat eine Feſiſtelung des Nachlaß⸗ 
vermögens ſtattzufinden. Für die Stener baften die 
Erben. auch die Reßtamentsnallftrecker und auderr mit der 
Verwaltung des Nechlaſſes betraute Perſön iten ir⸗ 

   

  

     
   

      

   

  

   

  

Höhe des Wertes der ihnen übergebenen Gegenſtände und 
Verſicherungsunternehmen in Höhe der vollen Verſiche⸗ 
rungsſumme. Die Standesämter haben dem Steueramt 
die Mitteilung von Todesfällen zu machen. Von der Be⸗ 
ſteuerung ſind befreit auf Antrag der Ehegatten der Teil 
des Vermögens, welcher dem Antragſteller gehört hat. Von 
dem Nachlaßvermögen ſind 5000 Gulden abzuziehen für Un⸗ 
koſten zur Beſtattung des Nachlaſſers und der gerichtlichen 
Unkoſten. Auf Antrag auch nur eines Teiles des Erb⸗ 
berechtigten ſind weiter 5 Prozent für jedes erbberechtigte 
Kind des Erblaſſers in Abzug zu bringen. Die Stener 
ſoll das Vierfache der für das Jahr, in welchem der Erb⸗ 
laſſer verſtorben iſt, feſtgeſetzten Vermögensſteuer des Erb⸗ 
laſſers betragen. Ein Beiſpiel bierzu: Ein zu 100 000 
Gulden Vermögensſtener Veranlagter verſtirbt. Er binter⸗ 
läßt außer ſeiner Ehefrau noch zwei Kinder. Von dem 
Nachlaß ſind 5000 Gulden für Beſtattung uſw. und 10 000 
Gulden für die zwei Kinder in Abzug zu bringen. Es 
ſind alſo 85 000 Gulden zu verſtenern. Die Vermögens⸗ 
ſtener für 85000 Gulden beträgt 7000 Gulden, die Erbſchafts⸗ 
ſteuer ſomit 28 000 Gulden. Bei 50 000 Gulden vermögens⸗ 
ſteuerpflichtigem Nachlaß beträgt die Erbſchaftsſteuer bei 
denſelben Verhältniſſen 10 200 Gulden, 

In Verbindung mit dem bereits vorgeleaten Steuer⸗ 
kompley iſt die Reformierung noch weiterer acht Steuer⸗ 

geſetze angekündigt worden, von denen die Mietwertab⸗ 
gube und das Geſetz zur Vereinheitlichung und Verein⸗ 

fachung der Stempelabgabe bereits dem Volkstag ein⸗ 
gereicht ſind. 

Die erſte Leſung der Steuerreformgeſetze im Volks⸗ 
tage hat bereits ſtattgefunden, wobei von den ſozialdemo⸗ 

kratiſchen Rednern ſcharf kritiſiert wurde, daß der arbeiten⸗ 
den Bevölkerung keine Erleichterung des Steuerdruckes 

gewährt worden iſt. 

Eine künſtleriſche Feier der Turner. 

Die Freie Turnerſchaft hatte am Sonnabendabend zu 

einem Werbeabend der Bundesſchule nuch den Werftſälen 

eingeladen. Was hier geboten wurde, ging weit über den 

Rahmen des alltäglich Gebotenen hinaus. ů ů 

Schon die erſte Vorführung, ein lebendes Bild, zeigte die 

einzelnen Gruppen des Sports, wirkte mehr als Worte 

fagen können und führte in plaſtiſcher Stellung die Ziele 

der Sportbewegung vor Augen. Das Hauptgewicht des 

Abends lag in den Freiübungen, dabei kamen auch die tur⸗ 

neriſchen Utebungen nicht zu kurz. In den Freiübungen 

hbaben die Freien Turner gründlich Wandel geſchaffen. An 

Stelle der kurz abgeriſſenen eckigen Bewegungen iſt das 
ſvieleriſche. rüythmiſche, ineinanderfließende Spiel getreten. 

Welche leichten, graziöſen Bewegungen der jngendlichen, 

  

ſchlanken Mädchenkörver bei den Grundfreiübungen mit 

Schrittart, den Freiübungen der Turnerinnen, den 

Springreifenübungen und den Keulenſchwingungen wurde 

da gezeigt. Scheinbar ſvielend leicht vorgeführt, erfordern 
dieſe Uebungen großen Fleiß und gutes Zuſammenarbeiten, 

um dieſe ſchönen Leiſtungen vollbringen zu können. 

Von anderm Schlage waren die Freiübungen der 
mänunlichen Fugendklaſie. Sie zeigten in rhythßmifchen 

Bewegungen den Turner beim Spori. Keulenſchwingen, 
Speerwerfen, Kugelſtoßen uſw. wurden in einzelnen ſcharf 

Umriffenen Bildern gezeigt. Wie ganz anders ſind aber die 

Bewegungen der männlichen Jugend. Bei den Mädchen 
alles weich, graziös, ineinanderfließend. bet den Jungens 
hart, ſcharf markiert und abgeriſten. Bei allen aber der 
Rhuthmus, welcher dem Takte der Muſik willig folgt. Es 
war den Leitern der Bundesſchule ſehr gut gelungen, dieſe 
Gegenſätze in den Vorführungen ſcharf herauszuarbeiten. 

Wie ein Märchen aus Taufend und eine Nacht klang das 
Schlußbild „Frühlingserwachen“ aus. Zunächſt lebendes 
Bild. Die Muſtk ſetzt ein mit leichten lockenden Tönen. 
Lllmählich kommt leichtes. raunendes Leben hinein in die 
Mädchengeſtalten, dic erdenſchwer im Hintergrunde die 
Sunrbolc des Frühlings zeigen. Im Vordergrunde erheben 
leichte Mädchengeſtalten, am Boden liegend, den Kopf, er⸗ 
wachen allmählich zum Leben und ſühren, elfenhaft flat⸗ 
ternd, einen leichten Frühlingsreigen auf. Im Sinter⸗ 
grunde, an den Boden gebannt, zeigen die Mädchen, in 
rhnthmiſchen Bewegungen, das Werden und Blühen der 
Natur im lachenden Frühling. 

Wohlverdienter Beifall lohnte die Darſteller, welche Dar⸗ 
bietungen brachten, wie ſie in Danzig noch nicht gezeigt wur⸗ 
den. Dahkei beſteht die Sſchule noch nicht ein Jahr. 
Schon dasſießt Geseigte für ſpäier Großes und Schönes 
erboffen. ur fchede, da viele Arbeiter und Franen ſich 
dieſen Genßtß enigehen . 

   

    

        

    

  

Vor ne höhunk der polniſchen Zölle. 
In gans kurzer Zeit wird Danzig ein neuer polniſcher 

Zolltarif mit geradezu unglanblich hohen Sätzen beſchert 
werden. Die Sätze ſind ſo enerm hoch., daß ſelbit die pol⸗ 
niſche Kaufmannſchaft und die zuſtändigen Minitterien Be⸗ 
Senlen gegen dieſe hohen Zollſätze geäußert bhaben. Wird 
tatfächlich. woran eigentlich nicht zu zweifeln itt, der Bor⸗ 
anſchlag Geſes, ſo erleidet das Wiriichnitsleben hier in 
Danzia einen ſchweren Schlag: denn wir werden ſpäter für 
die Baren, die wir hereinnehmen. mebr an Zoll beöahlen, 
als dieſe beute im Verkauf koſten. 

Die völlig unzureichende polniſche Induſtrie iſt nicht in 
der Lage. den Warenbedarf Danzigs und Polens zu decken. 
Ste verlangt dieſen enorm honen Schutzzoll, um ihre un⸗ 
vollkommen ausgebildete Induſtrie zu ſchützen: andererſeits 
fedoch ißt ñie keineswegs bedacht, durch eine beßere Produk⸗ 
tionsweiſe einen erfolgreichen Konkurrenzkampf mit den 
Induſtrien auswärtiger Länder auszufechten. 

Der neue Schuszzoll, der der polniſchen Induſtrie gewährt 
werden ſoll, wird keineswegs dazu beitragen. die inläu⸗ 
diiche Induſtrie zu heben: im Gegenteil: nur dann kann 
inändiſche Induftrie ſich erfolgreich betätiaen. wenn ſie auch 
einen gewiffen Kampf mt den Erzeugniſſen anderer Sänder 
Auzutreten beſtrebt iſt. Es iſt nicht übertrieben, wenn man 
behanntet, daß Il Prozent aller für den notwendigſten Le⸗ 
bensbedarf benötigten Gegenſtände nicht in Polen, fondern 
im Anslandc bergeſtellt mwerden, und daß ſelbü der ver⸗ 
bleibende Reß für dir Anſprüche irgend eines im Kulkur⸗ 
ſaate lebenden Menſchen als nicht ansreichend bezeichnet 
merden mu, ů 

Schou jetzt drückt der bohe Zoll außerordentlich au das 
Wirtichaftsleben. Die große Geldknappheit ermöglicht es 
nur unter Aufbringung großer finanzieller Opfer, die 
enormen Zölle zablen zu können. Treien die neuen Zoll⸗ 
äätzc in Lraft, ſo wird überhanpt niemand. weder Kauflente 
noch Verbraucher, genügend Mittel beſtzen,. um noch Bare 
kansen und veräollen zu fünnen. 

Aus dieſem Grunde ergebt in letter Stunde noch einmal 
der Nuf an dic uns vertretenden Körverſchaſten ufw. mit 

   
  

allen Mittelu. eptl. durch Vermittlung des Senats. darauf 
Pinzuwirkeu. daß die Zölle nicht eine Höhe erreichen, die das 
kieſtge Wirtichaftsleben völlia erdrücken. Dieſer Zurand 
muß unbedinnt eintreten, wenn es nicht gelingen follte. die 
polniſche Regieryna von ibrem Vorhaben. die Zölle zu er⸗ 
böben absnkringen. 

Soviel bekann: iit, muß Volen die Interefen Danzigs 
wahren. Dieſe Intereſſen werden jedoch durck den geichtil⸗ 
derten Zuſtand nich, nur nicht gewabrt. fondern mit Füßen   

  

  
getreten Dieier Iuſtand iſt als unerträglich zu bezeichnen ! 

Die u.⸗T.⸗Lichtſpiele bringen in dieſem Spielplan das 
Fülmdrama „Die Furcht vor dem Weibe“, das ſich nach dem 
gleichnamigen Roman von Georg Engel aufbaut. Mit 
packender Wucht iſt hier das Schickſal eines Gelehrten ge⸗ 
zeichnet, der fremd und ängſtlich dem Leben und dem Weibe 
gegenüberſteht. Seine Heirat iſt ſein Schickſal. Qualen 
ber Eiferſucht zermürben ihn, verwirren ſeinen Verſtand. 
Mordgedanken — Frrenhaus — nichts bleibt ihm erſpart! 
Gebrochen an Leib und Seele läßt ihn die Handlung dann 
am Schluſſe untergehen. Bernd Aldor, in der gewiß nicht 
leichten Hauptrolle, gab dieſen unverſtandenen Menſchen 
mit meiſterhaftem Mienenſpiel. — Im Beiprogramm er⸗ 
weckte das Luſtſniel mit dem aktuellen Titel: „Fort mit 
dem Alkohol“ ſtürmiſche Heiterkeit. Intereſſant und be⸗ 
lehrend waren die ſchwierigen Aufnahmen des Naturfilms 
„Im Schatten der Eiche“. ‚ 

  

Zoppot. Freigeſprochen. Sonnabendvormittag fand 
in Danzig vor dem Landgericht die Verhandlung gegen den 
Direktor im Zoppoter Kaſino Richard Förſter wegen an⸗ 
geblicher Verſehlungen in ſeinem Dienſte ſtatt. Herr Törſter 
wurde freigeſprochen, da ſich die gegen ihn erhobenen Be⸗ 
ſchuldigungen als haltlos erwieſen haben. Die Koſten des 
Verfahrens wurden der Staatskaſſe auferlest. 

Zoppot. Durch Blitzſchlag getötet. Freitag 
nachmittag entlud ſich gegen 3 Uhr über Zoppot ein ſehr bef⸗ 
tiges Gewitter. Ein Blitz ſchlug in der Danziger Straße 
in ein Wohnhaus und tötete den beim Mittageſſen ſitzenden 
Kutſcher Damaſchke. — Ein heftiger Regenguß — zeit⸗ 
weiſe Hagel — folgte dem Gewitter, das etwa eine Stunde 
dauerte. 

    

Ein ſchweres Erd⸗ Schweres Erdbeben in Armenien. 
beben ereignete ſich am 13. Mai, morgens 4 Uhr 20 Minu⸗ 

ten im Raume von Sarnkamiſch⸗Erzerum und Haſſankala 
Armenien). Das Beben danerte 0 Minnten. Mehrere 
Dörfer ſind zerſtört und 50 Tote ſind bis jetzt feſtgeſtellt 

worden. ů 

Die teure Militärkontrolle. Die in Stetiin befindliche 
interalliierte Kontrollkommiſſion beſteht aus vier Offizieren. 

Dieſe haben ſeit dem Ruhreinfall nur einen Kountrollbeſuch, 
und zwar in Roſtock, ausgeführt. Die Ausgaben dieſer 

vier für einen Monat betragen zuſammen 1 215 450 Gold⸗ 
mark. 

Die Einnahmen der Micum. Die Micum aibt über das 

finauzielle Ergebnis in der erſten Aprildekade folgendes 

bekannt: Einnahmen von rückſtändigen Lohlenſteuern: 

10 765 012 Franks; laufende Kohlenſteuer: 9967917 Franks; 

Verkauf von Lagerbeſtänden: 7288 123 Frauks;: für Sulfate: 
    

  

     2 174 880 F Einnahmen ſür Unterprodukte: 74 400 
Franls; aus Autogebühren: 11 100 Franks. 

  

Wie aus Budaveſt gemeldet 

wird, ſtellte das Blatt „2 ag“ eine Statiſtik dex flüch⸗ 
tigen Budaveſter Börſenſnekulanten zuſammen. Hiernach 
werden derzeit von der Polizei 8u Bankiers und Börſen⸗ 
kommiſſtonäre, die nach Unterſchlannng größerer Beträge 
nach dem Auslande geilüchtet ſind, iteckbrieſlich verfolgt. 
Etwa 100 andere Börfenleute haben ihre Gewerbeſcheine zu⸗ 
rückgegeben und wandten ſich anderen Erwerbsquellen zu. 

Vierzia Opfer einer Veraiftung durch Auspuffgaſe. 
Schauplai eines in ſeiner Art ungewöhnlichen Kafalls waren 
kürzlich die beiden Tunnels im ſüdlichen Ende von Pittsburg 
(Penſfulvanien), die vor einigen Monaten dem Autover⸗ 
kehr übergeben wurden und die Hanptader ſchen Pitts⸗ 
burg und ſeinen füünf ſüdlichen Vororten b u. Da in⸗ 
folge des Strciks der Straßenbahn ſämtliche Geichäftslente 
mittels Auto die Siadt fahren ůten, konnte der Ver⸗ 

ſich nur im Schneckentemno bewegen, 
ſo daß die A en, durch das n Auspuffgaſen ent⸗ 
haltene Kohlenorpdgas vexgiftet. 2 il ohnmächtig wur⸗ 
den und die Gewalt über die Fahrzeuge verloren, Die 
Rettungsmannſchaften kamen mit Gasmasken zu Hilfe. 
Ueber 20 Opfer liegen in bedenklichem Zuſtand im Kran⸗ 

kenhaufe. 
Paraꝛnphuscpidemien. 

Achtsia flüchtige Banli      

    

    
   

   

    

    
     

   

    

kehr in den Tunnels 

    

Im Vorort Gauſtadt bei Bam⸗ 
bera üind zahlreiche Verſonen an Fleiſchvergiftung er⸗ 
krankt. Zwei davon ſind geſtorben. Die bakterioloaiſche 
Unterſuchungsanſtalt in urg ſtellte einwandfrei Para⸗ 
tuohns feſt, der durch den en Fleiſches verur⸗ 
ſacht worden war. Die Zab⸗ ameln durch den 
Genuß von nicht einwandtreiem Fleiſch Erkrankten iſt auf 
üüber 100 geſtieaen. 66 Soldaten der Reichswehr liegen krank 
im Lazarett. Der Verlauf der Paratunhusevidemie iſt zum 
Teil recht ſchwer. Es seigen ſich große Aehnlichkeiten mit 
dem eigentlichen Tnohus. ‚ 

Verhafiuna einer Eygelmacherin. In Dresden wurde 
die Arbeiterfran J. wegen Adtreibung in mehreren Fällen 
feſtaß⸗nommen. Die eingehende polizeiliche Unterinchung hat 
ergeben. daß die J. ſich nicht nur genen das keimende Leben 
vergangen. ſondern meörſach lebendige Kinder in beſtiali⸗ 
icher Weiſe umgebracht Sie hatte Frauen tagelang in 
ihrer Wohnung aufgenommeu. die Geburt beſchleunigt und 
die neugeborenen Kinder Decken erſtickt, mit Petroleum 
begoßſen und im Ofen verbrannt. Auch einige der Mütter 
baben durch unſachaemäße Behandlung ihr Leben eingebüßt. 
Der Eßemann ſowie eine Mittäterin wurden ebenfalls feſt⸗ 
genommen. Die volizeilichen Ermittlungen ſchweben noch. 

  

   
     

  

      

          

  

  

  

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig., 17. 5. 24 

1 Dollar: 5,73 Danziger Gulden. 
1 ZSloty 1.11 Danziger Gulden. 

1 Rentienmark 1.35 Gulden. 
1 Billion Reichsmark 1.34 Gulden. 

Berlin, 17. 5. 24 öů 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,4 Villionen Mx. 
Danziger Getreidepreiſe vom 17. Mai (Amtlich) In 

Danziger Gulden per 50 Ka. Weizen 11,25— 12,00, Roggen 
9.40,.—0,00 Gerſte 9.40.— 9,60 Hafer 9.00— 9,25. 
  

Verankwortlich: für Politik Ernn Loops, für Danziger 
Rachrichten und den übrigen Teil Frauz Adomat, 
für Inſerate Anton Fooken ſämtlich in Dansig. 

Druck und Verlag von J. Gehl & Co., Danzis 

 



Geige Grammophon 
preiswert zu verkaufen. (Pmit 40 doppelſeit. Platten, 
Hartwlg, Er. Caſſe B. jaſt neu biligzu verkaufe fen. 
Demen, S irme Stelnſchieule 3, Ul rechts. (j 

Wütgu. ehi al Dobermann⸗ 
Pepbemfabiu. Windhund 

Eladlthenter Jamih. IUresgter 1eg. 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Heute, Montag, den 19. Mal, abends 7 Uhr: 
ů Dauerkarten haben keine Gültigkeit. L H S V SW 

erſtes Gahpiel GEi, ‚ G Heims von Leſſing⸗ H N E LO S 
Theater in Berlin. Zum 1. Male:    

   

    

  

    

  

  

   
   

    

      

   

  
  

  

   

  

  

    

, „ Eig. Reparaturwerkftatt k Wera Mirzewa — Heute 7u, Uhr:— Scoil 8. Sberſrahe 120 

ichauſpiel in 3 Akten von Leo Urwantzoff und Das groß'e 12³¹⁵ Zu verkaufen: 
G. Spindler. — Abschieds-Programm Ein Eisſchrank, Lathrig, 

In Szene geſetzt von Helnz Brede. mittelgroß, mit Zinkeinl., Genoſſen Leſer 
Mizew, Alexei Pawlowitſch — 1823 Waebteen. 25 a ‚ G 

Muan Wüslafene, Pite Sran: aen Meuen ium Somer lehel in allen farben, verheuſen, Montel. Piug. Seſummmereunde 
. Starobelfey, Wichael Michaenos. I—t -Semis, Minen Schuh mehr uerben. ebe- „Gtn V witſch, Unterluchungsrichter Heinz Brede 15i Zentner Eurer Zeimnng inie⸗ 

„, Meeäe rer. Erna Friederichs aute S Saatbariof jeln rieren, verzichten auf Peienee, Bebneneg9 ba Pähss Fahrra hule Saal Eüre untinet v. 
6 i d FPP R 

2 5 ADige Stepmewillch, -Hermam Weiße FPra E Dennaaltet Dele üiren Embersen v 
1.3 0 —50 Reginald Buſe nur bes e devtspe Dune Prehe! in grober — Gut erhaltener 13005 Muet ii ꝛr 
E larin, Sergei, deſſen herunter⸗ 

p. , nobes Iader in Ersch- u. 1ubehbrielen. ünverwagen Laflur Vuiglun- 
K Axton, Siegels Bienrer. . Peer Lhot Neuſchottland 23 3, 2 Tr. I. 
8 à gmaiuß Wüews Dienſtmädchen .Mait Auuweb in eigrner Wan — ——— dillie G U „ LipskBiiiiiii.. Walt. au in eigen ů. 
13 0 1. Dernfialter eines Wohl⸗ eer brößhtes Sperialgesthänt am Piaze. Gegtündet 1909 Ein le Ert 
SSei 1ätigkeitsfeftenns Peter Strantin Um all chmals Gel- ben, — 

e, L-e. K imiber ührrat-Maus 9 n 
Wobialgkersbamen: — öS— für Schnellpreſſe u. Tiegel Lan: 8ve Wohiahabenshenen. .PeabeMmne: Alens SeES- PE Salabeitenmich amnmmee in 5 5 Tieg 

gos spewenſammeisken. .. Mase SSßsnes, ů — — äin dauernde Stellung bei gutem 

en Seea. enm D- ů Iuges Möchen ſir die Wiichal Mehne ſct, Mue pündtic 
er e Lrnee Güt Peun: Kleine Anzeigen ind ein Luniburiche gefucht. Buiů iber 4•8 alN s. 
* den 20. Ma, abends 7 Der „rer HunO iee „Löwen⸗Drogerie“, Parohiesgaſt 5. q W. — Labnng. Aente SeeE—ei 2ri rHeneich. WWA- D. ans, Senid ichöruckerei J. Gehl & c. 

  

  

An sämtliche Raucherl 
Neben unserer altberühmten Qualitäts-Zigarette 

Salem Gold à-süs, 
bringen wir jelzt eine vorzũügliche 2-Piennig Zigarette 

„Puszta Czikos“ 
Weesi enrsben nuberteflenn ZigarettenfabrikVenidze“, Langfuhr 

—t.— 
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Danziger Zü Eren -Fabrik 
CEEiAf beräakter Haftung 
Danzig, Schellmühl 

Hansa-Sicherheits-Zündhölzer . Flaggen-Hölzer 

Banlł de;- Holzinduſirie Launze Esisseril- IUU Lastrich- m Walter Cohn 
des Oſtens A.· G & HAFFEKE E CO. Danxig, Jopengasse 24 

Lairhnm =e Lcmmer mi Fähbrr; Er. SVEIEAUESSE 34 Fervsprecher Nr. 3430 
  

Demze. Lange Meski 15 FærmSr. 5943. . WiEs har 8 Prod iA prima OGualiz 
  

Textilwaren- Großhandlung 

F. Lüdeckex-& Danzig —i M. Jacobsohn Nachfj. 
Breitesse 9 ⸗ Telephon 1751 

EEEEeE PMEMSE MEDAEDE- ——————— Börrn. Bat- M Searer - Speriahtät: Fugenfase Træuringe 

Manx Weichmann 
HThalberg & L Ruhinouritif Sree- Hotseee cs un, Nathan Szmajewicz 

„ Danxig, Hormarkt Ne. 3 
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Sommerfeld & Co.B- B. Rosenber-sg & Söhne à S. Hesselsohn EDE E 1.2 &E LTaiegfim 782 — Telegrt ů 
LEiuEA- EIEE- n Mrhs ——————————————————— Teriweren on gros I 

  

kelles EWWAeKeSer, Lrrüäirtemeniri, Seenüenter äue. D E Dram 10 Telephπα / ü 

Leo Neumann & Herz A.-G. LesüWeren-Ausrüistung und - Exort 
DaZIGE, DOMNAINIESW ALL E 

    

  

   


